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2008 – ein Jahr der neuen Wege

VON REGINA LIEBHABER

„Kreativität ist nichts ande-
res, als eine ausgebaute Straße
zu verlassen, um neue Wege zu
suchen“.

Im Sinne dieses Zitats von Willy
Meurer, einem deutsch-kanadi-
schen Kaufmann, war das Jahr
2008 für den Stadtjugendring
Kempten ein ganz besonders krea-
tives Jahr. Langjährige „Stammles-
erinnen und -leser“  oder SJR-Insi-
der werden auf den folgenden
Berichtseiten mehrfach Themen-
bereiche entdecken, bei denen
wir uns gemeinsam mit unseren
Jugendverbänden, Mitarbeitern
und Weggefährten aufgemacht ha-
ben, neue Wege zu suchen und zu
gehen. Ausschlaggebend hierfür
war nicht die Tatsache, dass es uns
besonders langweilig war, oder
wir die Grenzen des Leistbaren
mal wieder so richtig austesten
wollten, sondern, wie man im All-
gäu sagt:  „es isch halt so komme“.

Zuschüsse für die
Jugendverbandsarbeit

Die Jugendverbände mit ihren
Jugendleiterinnen und Jugend-
leitern leisten unverzichtbare Ar-
beit. Als ehrenamtliche Profis ge-
stalten sie mit ihrem Wissen, ihren
Kenntnissen, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten zeitgemäße Angebote für

Kinder und Jugendliche. In ge-
meinsamen Workshops wurden
neue Zuschussrichtlinien erarbei-
tet, um die hierfür notwendigen
Rahmenbedingungen den aktuel-
len Erfordernissen anzupassen.
Die Vielzahl der durchgeführten
Maßnahmen in 2008 zeigt uns,
dass dies wohl gelungen ist. Jetzt
ist es dringend erforderlich, das
von der Stadt Kempten bereitge-
stellte Zuschussbudget hierfür zu
erhöhen, damit die für Kemptener
Kinder und Jugendliche so wichti-
gen Angebote auch künftig in er-
forderlichem Umfang durchge-
führt werden können.

Jugendräume und
Geschäftsstelle

Der für 2009 geplante Umzug
von der Kronenstraße 1 in die
Bäckerstraße 9 und die damit ver-
bundene Baumaßnahme erforder-
te von allen Beteiligten durchgän-
gig eine sehr hohe Kreativität be-
züglich Gestaltung, Planung, Or-
ganisation und Abwicklung – und
zeigt, was man zu leisten im Stan-
de ist, wenn man ein wichtiges
Ziel vor Augen hat. Herzlichen
Dank allen Handelnden für die
hohe Flexibilität und die umfang-
reich geleistete Arbeit! Wir freuen
uns bereits sehr darauf, mit den
Jugendverbänden und der Ge-
schäftsstelle in der Bäckerstraße 9
ein so schönes, neues „Zuhause“
zu finden, was unsere tägliche Ar-
beit sicher bereichern wird.

Jugendzeltplatz

Die in die Jahre gekommenen,
mehrfach reparierten Container
eignen sich nicht mehr für eine
gute Nutzung. Nach längerem Su-
chen haben wir Dank der kreati-
ven, praktischen Ideen unseres
Vorstandsmitglieds Uwe Gail eine
gute Lösung gefunden: Als Ersatz
für den Lagercontainer werden wir
im Frühjahr neue Garagen an-
schaffen, die in den bestehenden
Erdhügel eingebettet, die Idylle
des Zeltplatzes nicht stören.
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Eine gelungene Auseinandersetzung mit
der deutschen und europäischen Vergan-
genheit gestalteten die Falken mit ihrer
Bildungsfahrt nach Auschwitz.
FOTO: FALKEN

Gegen Rechtsradikalismus
und Fremdenfeindlichkeit

Der Stadtjugendring und seine
Jugendverbände lehnen jegliche
Form von Rechtsradikalismus und
Fremdenfeindlichkeit strikt ab.

Wie in unserer Satzung  be-
schrieben, basiert unsere Arbeit
auf der Verpflichtung, die Jugend
im Geist der Freiheit und Demo-
kratie zu erziehen, und der Bereit-
schaft, alles zu tun, was dem Frie-
den und der Völkerverständigung
dient. Dieser Grundsatz findet seit
über 60 Jahren in der praktischen
Jugendarbeit Anwendung. Wir se-
hen die in letzter Zeit wieder ver-
mehrt auftretenden fremdenfeind-
lichen und rechtsextremen Ten-
denzen in Bayern besorgniserre-
gender und gefährlicher als oft in
der Öffentlichkeit dargestellt. Dies
zeigt sich auch darin, dass wir die-
ses Thema einstimmig als erstes,
offizielles Jahresthema gewählt ha-
ben. Die  Jugendverbände haben
in der Vollversammlung beschlos-
sen, dass es ab dem Jahr 2008 ne-
ben den individuellen Themen
auch künftig nach Bedarf ein ge-
meinsames Jahresthema geben
wird, das durchgängig in allen
Jugendverbänden in der Jahres-
planung Berücksichtigung findet
und vom Stadtjugendring bevor-
zugt bezuschusst wird.

„Leben statt schweben“

Mit der Veranstaltung einer Ge-
sundheitwoche im Rahmen der
Aktion „Leben statt schweben“
fand eine Weiterentwicklung statt.

Der bisherige Ansatz,  Jugendliche
zu einem risikoarmen, bewussten
Umgang mit Alkohol zu unterstüt-
zen, wurde nun im Sine eines
ganzheitlichen Ansatzes zur För-
derung einer bewussten, gesund-
heitsfördernden Lebensführung
erweitert.

Kinder- und Familien-
freundlichkeitsprüfung
in der Stadt Kempten

Die Interessenvertretung von
Kindern und Jugendlichen ist eine
wichtige Säule in der Arbeit des Ju-
gendrings, weshalb wir den Be-
schluss des Stadtrates, für Kemp-
ten, eine Kinder- und Familien-
freundlichkeitsprüfung zu erstel-
len, sehr begrüßten. Nach aktiver
Mitarbeit bei der Erstellung durch
die Vorsitzende Regina Liebhaber
und den Geschäftsführer Alexan-

der Haag freuen wir uns jetzt dar-
auf, mit Rat und Tat bei der gestal-
terischen Umsetzung eines kinder-
und familienfreundlichen Kemp-
ten mitzuwirken.

Jugendarbeit und Schule

Die Entwicklung und Gestaltung
des Bereiches Jugendarbeit und
Schule ist beim Stadtjugendring
Kempten seit Jahren durchgängi-
ges Thema. Mit der Sozial-integra-
tiven Jugendarbeit (SiJ) und der
Jugendsozialarbeit an Schulen
sind bereits erfolgreiche Projekte
installiert. Im Bereich der Ganz-
tagsschule sind wir nun diesen
Weg weitergegangen und haben
seit 2008 die Trägerschaft für die
verlängerte Mittagsbetreuung an
der Nordschule übernommen.

Der Rahmenvertrag von Kultus-
ministerium und Bayerischem Ju-
gendring zeigt auf, dass auch im
Bereich Jugendverbandsarbeit und
Schule neue Wege ausdrücklich
gewünscht sind. Der auf der
Herbstvollversammlung einstim-
mig beschlossene Antrag der
DPSG zeigt, dass sich die Jugend-
verbände in Kempten dieser Her-
ausforderung stellen möchten. Für
den Stadtjugendring ist deshalb
die damit verbundene, geforderte
baldige Schaffung einer Stelle für
die hauptamtliche Unterstützung
und Begleitung unumgänglich.

Arbeit in
den Jugendzentren

Nach über 20-jähriger Praxis der
Teamleitung haben wir neue
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Mit der Schaffung neuer Leitungs-
strukturen wurden auch in den Jugend-
zentren neue Wege beschritten.
FOTO: JÖRG SCHOLLENBRUCH

Wege beschritten und in den
Stadtteiljugendzentren neue Lei-
tungsstukturen geschaffen. Diese
ermöglichen es, die bereits begon-
nen erweiterten Aufgaben in den
umgebenden Sozialräumen leich-
ter zu gestalten und weiterzuent-
wickeln.

Im Jugendzentrum Sankt Mang
gibt es seit Januar auch Samstags-
angebote.

Die Änderung des Schuleintritts-
alters und die enge Zusammenar-
beit mit den Hauptschulen haben
es erforderlich gemacht, das
Zielgruppenalter ab dem 12. Le-
bensjahr zu senken, um auch jün-
geren Schülern und Schülerinnen
ab der 5. Klasse die Teilnahme an
neu geschafften zielgruppenan-
gepassten Angeboten zu ermögli-
chen.

Kommunalwahlen,
Landtags- und

Bezirkstagswahlen

Wahlaufrufe in den Medien, Pla-
kataktionen, die von uns herausge-
gebenen Wahlprüfsteine und Ver-
anstaltungen zu den Wahlen ha-
ben beim Stadtjugendring Kemp-
ten bereits Tradition. Wir sind stets
bemüht, hier attraktive Formen zu
finden, um  junge Menschen über
Wahlmodus, Wahlmöglichkeiten
und natürlich die Wichtigkeit von
Wahlen aufzuklären und mög-
lichst viele Jungwähler zum Gang
an die Wahlurnen zu motivieren.
Eine Erfolgsanalyse danach ist im-
mer nur sehr eingeschränkt mög-
lich: Der Aktions- und Infostand
im Forum Allgäu hierzu war gut,

wenn auch in der praktischen Um-
setzung etwas schwierig, die
„Wahlfahrt“ durch Kempten in ei-
nem voll besetzten Sonderbus se-
hen wir nach vielen positiven
Rückmeldung als wirklich gelun-
gen an. Eine Wahlbeteiligung un-
ter 95 Prozent ordnen wir grund-
sätzlich als steigerungsbedürftig
ein. Und die Ergebnisse in der Po-
litik?

Hier wird unsere Erfolgsanalyse
davon abhängen, in wie weit die
neu gewählten Politikerinnen und
Politiker auch bereit sind, mit kon-
kreten Handlungen ihre Wahlver-
sprechen umzusetzen. Wir ver-
trauen darauf, dass deren Kreativi-
tät beim Beschreiten neuer Wege
darin liegt, zusammen mit den
Verantwortlichen aus der Kinder-
und Jugendarbeit eine notwendi-
ge, zukunftsfähige und bedarfsge-
rechte Weiterentwicklung voran-
zutreiben und keinesfalls darin, in
konjunkturell schwierigeren Zei-
ten durch scheinbar nahe liegende
Sparmaßnahmen bereits „ausge-

baute Straßen“ im Kinder- und
Jugendbereich zu vernachlässigen
oder gar zu gefährden!

Der neue
Jahresbericht 2008

Auch hier sind wir neue Wege
gegangen und haben unserem Jah-
resbericht ein neues Gesicht und
eine inhaltliche Auffrischung ge-
geben. Dies war im Sinne der Les-
barkeit nach über 15 Jahren eine
Notwendigkeit.

Danke

Bei allen ehrenamtlichen und
hauptamtlichen Mitarbeitern und
Mitarbeiterinnen und allen Ko-
operationspartnern, die 2008 mit
uns bekannte und neue Wege ge-
gangen sind, und mit ihrer tägli-
chen Arbeit und ihrem Engage-
ment einen Teil dazu beigetragen
haben, Kinder und Jugendliche auf
ihrem Weg zu unterstützen, be-
danken wir uns ganz herzlich.
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Jugendpolitische
Interessenvertretung
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Partei ergreifen
für Kinder und Jugendliche

VON ALEXANDER HAAG

Der Stadtjugendring Kempten ist
ein kompetenter Partner für die
Entwicklung einer gerechten und
lebenswerten Gesellschaft. Er setzt
sich auf allen Ebenen für die Inter-
essen von Kindern und Jugendli-
chen ein.

Wir entwickeln, gestalten und
realisieren ziel- und dienstleis-
tungsorientiert zukunftsweisende
Ideen und Angebote für Kinder
und Jugendliche. Unsere Angebo-
te knüpfen an die Interessen jun-
ger Menschen an und sollen von
ihnen mitbestimmt und mitge-
staltet werden. Unsere pädagogi-
sche Arbeit soll zur Selbstbestim-
mung befähigen, zu gesellschaftli-
cher Mitverantwortung und sozia-
lem Engagement anregen und hin-
führen.

Die „Standbeine“
des Stadtjugendrings

Der Stadtjugendring Kempten
hat fünf „Standbeine“:

politische Interessenvertretung
von Kindern und Jugendlichen
Interessenvertretung, Unterstüt-
zung und Förderung von Ju-
gendverbänden und Jugendini-
tiativen
Übernahme von Betriebsträger-
schaften
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sozialräumliche Jugendarbeit
Jugendinformation und Veran-
staltungsmanagement
Wir streben Vielfalt und einen

hohen Wirkungsgrad an. Dies er-
reichen wir einerseits durch den
Zusammenschluss der Kemptener
Jugendverbände als Interessenver-
tretung und Arbeitsgemeinschaft,
und andererseits durch die Über-
nahme von Betriebsträgerschaften
der Jugendarbeit. Die hohe Fach-
kompetenz unserer Beschäftigten
wird vorausgesetzt und ist für un-
ser Handeln selbstverständlich.

Die Vertretung der Interessen
von jungen Menschen wird also
unmittelbar durch politische Ar-
beit durchgeführt und mittelbar
durch Meinungsbildung und Lob-
byarbeit.

Politische
Interessenvertretung

Der Stadtjugendring vertritt di-
rekt die Belange von Kindern und
Jugendlichen im Jugendhilfeaus-
schuss (drei Sitze), in Unteraus-
schüssen des Jugendhilfeausschus-
ses (z.B. Steuerungsausschuss „zu-
kunft bringt´s“), in diversen Ver-
waltungsverfahren (z.B. Flächen-
nutzungsplan, Bauleitplanungen)
und nicht zuletzt bei der Jugend-
hilfeplanung.

Die strategische Steuerungsebe-
ne des Stadtjugendrings Kempten
ist der Vorstand. Dieser besteht
aus der Vorsitzenden, ihrem Stell-
vertreter und fünf Beisitzer/innen.
Als Berater nimmt der Geschäfts-
führer in der Regel an allen Sitzun-
gen teil. Der Vorstand ist für die Er-
ledigung der Aufgaben verant-
wortlich. Im Jahr 2008 fanden elf
Vorstandssitzungen, zwei Vollver-
sammlungen und eine Vorstands-
klausur statt. In den Sitzungen war
die jugendpolitische Interessen-
vertretung immer Thema und da-
durch präsent.

2008 arbeitete der Stadtjugend-
ring an vier Jugendhilfeplanungen
und in drei Unterausschüssen mit.
Daneben wurden drei Verwal-
tungsverfahren begleitet und die
Jugendhilfeplanung im Bereich Ju-
gendhilfen abgeschlossen.

Stadtjugendring-Vorstand

Regina Liebhaber
1. Vorsitzende | Jugendverband: SJD - Die Falken

Johannes Messe
2. Vorsitzender | Evangelische Jugend

Bernd Fischer
Beisitzer | Johanniter-Jugend

Uwe Gail
Beisitzer | Bayerische Trachtenjugend

Stefan Keppeler
Beisitzer | Gewerkschaftsjugend im DGB

Daniela Mayr
Beisitzerin | Christliche Pfadfinderschaft Kreuzträger

Matthias Surovcik
Beisitzer | Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg
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Lobbyarbeit für Kinder
und Jugendliche

Lobbyarbeit bedeutet für uns,
täglich die Interessen von Kindern
und jungen Menschen verständ-
lich zu machen, Entscheidungs-
trägern aller Art nahezubringen
und dadurch eine Verbesserung
der Situation von Kindern und Ju-
gendlichen direkt und indirekt die
Situation von Erziehenden zu ver-
bessern.

Unsere Schwerpunkte in 2008:
Zwei Ausgaben von „Impuls“
(Stadtjugendring-Magazin) zu
den Themen „Kommunalwahl“
und „Rechtsextremismus“. Hier
wollten wir Anregungen geben

und daneben aber auch klare
Forderungen aufstellen.
„Jetzt bist du am Zug!“ – Aktio-
nen zu den Kommunal- und
Landtagswahlen.

Wahlprüfsteine

Die Kommunalwahl ist die am
unmittelbarsten spür- und erleb-
bare Wahl für Kinder und junge
Menschen. Daher wurde hier
traditionsgemäß ein Schwerpunkt
gesetzt. Zur Kommunalwahl wur-
den „Wahlprüfsteine“ aufgestellt.
Die Erfahrungen des Stadtjugend-
rings Kempten haben gezeigt, dass
es sich bei den seit 1984 aufge-
stellten Wahlprüfsteinen um reali-

sierbare Wünsche und Forderun-
gen handelt. Die Vorstandschaft
des Stadtjugendrings erarbeitete
die Wahlprüfsteine als Vorlage für
die Vollversammlung. Durch die
Wahlprüfsteine wurden die ju-
gendpolitischen Forderungen des
Stadtjugendrings deutlich und der
Blick wieder darauf gelenkt, was
Kinder und Jugendliche brauchen.
Es wurde gezeigt, „wo der Schuh
drückt“.

Beispielsweise waren zentrale
Forderungen:

Die Unterstützung von Kindern,
Jugendlichen und Eltern im Be-
reich Medienkonsum. Hier soll
durch Hilfestellung eines/r Me-
dienpädagogen/in ein angemes-
sener und förderlicher Umgang
mit den Medien erlernt und ge-
fördert werden.
Eine Regelung, in der Jugend-
spielplätze in der bau- und im-
missionsschutzrechtlichen Beur-
teilung den Kinderspielplätzen
gleichgestellt werden. Der Stadt-
jugendring fordert im Sinne der
Jugendlichen die Stadt Kempten
auf, im Städtetag ihren Einfluss
geltend zu machen.
Eine langfristige Sicherung der
im Rahmen der Projekte „Sozia-
le Stadt“ geschaffenen Personal-
stellen.

Landtags- und
Bezirkstagswahlen

Neben der Kommunalwahl wa-
ren die Landtags- und Bezirkstags-
wahlen ein wichtiges Thema für
den Stadtjugendring. Hier wurden
neben Wahlaufrufen, Infoständen,

Mitglieder des Stadtjugendring-Vorstan-
des motivierten im Einkaufszentrum
„Forum Allgäu“ junge Wahlberechtigte
zur Teilnahme an den Kommunalwahlen.
FOTO: MAYR
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Veranstaltungen in den Jugend-
zentren (z.B. Themenmonat) auch
eine „Wahlfahrt“ durchgeführt. In
einem Stadtbus mit fast allen Kan-
didaten/innen aus dem Wahlkreis
und 40 Jugendleiter/innen wurden
wichtige politische Themen ange-
sprochen. Die Politiker konnten
direkt auf die Fragen der Jugend-
leiter/innen eingehen.

Meinungsbildende
Veranstaltungen

Der Stadtjugendring war 2008
zu verschiedenen Podiumsdiskus-
sionen eingeladen. So vertrat die
Vorsitzende die Position des Ju-
gendrings zur Familienpolitik. Der
Geschäftsführer stellte die jugend-
politische Sichtweise zu Chancen
und Gefahren von neuen Medien
dar.

Für eine gemeinsame Veranstal-
tung mit dem Jugendverband SJD-
Die Falken wurde das Grips-Thea-
ter aus Berlin mit dem Theater-
stück „Hier geblieben“ engagiert,
die aktuelle Asylpolitik und die
daraus resultierenden Schwierig-
keiten für Kinder und Jugendliche
aufzuzeigen. Die Aufführung im
Haus International, die durch eine
rege Diskussion abgerundet wur-
de, bewegte die Jugendleiter/in-
nen stark.

Zwei große Jugendthemen stan-
den 2008 im Fokus: Rechtsextre-
mismus und gesunde Lebensfüh-
rung. Beide Themen sind Quer-
schnittaufgaben, die durch eine
Vielzahl von großen und kleinen
Aktionen bearbeitet und beleuch-
tet wurden.

Jahresthema
„Rechtsextremismus“

Die Auseinandersetzung mit
dem Rechtsextremismus ist eine
der zentralen Aufgaben des Stadt-
jugendrings. Unsere Satzung weist
schon in der Präambel darauf hin,
dass „wir bereit sind  am demokra-
tischen Aufbau unseres Staates
und seiner sozialen und kulturel-
len Gestaltung mitzuarbeiten“ und
uns insbesondere gegen jede Form
einer Diktatur wehren.

Durch die Thematisierung und
Aufklärung wollen wir Flagge zei-
gen und versuchen, die Einnistung
des Rechtsextremismus in der Mit-
te der Gesellschaft zu verhindern.
Mit „Recht gegen Rechts“, unserer
Broschüre zum Hinschauen und
Handeln, wollen wir die Interes-
sen aller nicht rechtsradikalen Kin-
der und Jugendlichen schützen

und helfen, den Rechtsextremis-
mus mit allen legalen Mitteln ein-
zudämmen. Durch verschiedene
Aktionen der Jugendverbände und
eine verstärkte Öffentlichkeitsar-
beit ist es gelungen, dieses Thema
auch in die Kemptener Bevölke-
rung zu tragen und dadurch prä-
sent zu machen. Wir wollen hier
die Menschen positiv sensibilisie-
ren und beeinflussen und sie zu
einem mündigen „Nein!“ zu allen
rechtsextremen Auswüchsen moti-
vieren.

„Leben statt schweben“:
Gesundheitswoche

„Leben statt schweben“ eine
Kampagne zum bewussten Um-
gang mit Alkohol läuft kontinuier-
lich seit 2004. 2008 haben wir die
Kampagne geöffnet und gemein-
sam mit der Stadt Kempten und

„Wahlfahrt 2008“ – Jugendleiter im
Gespräch mit Landtags- und Bezirkstags-
kandidaten. FOTO: ANN-KATHRIN WEIßENBACH
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dem Suchtdienst Kempten-Ober-
allgäu eine Gesundheitswoche zur
gesunden Lebensführung in der
Bigbox organisiert.

Mit verlässlichen Kooperations-
partnern, Zuschussgebern und
durch die Unterstützung vieler
Mitarbeiter und ehrenamtlicher
Helfer und Unterstützer konnten
rund 1200 Kinder, Jugendliche
und Schüler aus insgesamt zehn
Kemptener Schulen die vielfälti-
gen Angebote nutzen.

Die erklärten Ziele der Kampag-
ne, die Anregung zu einem be-
wussten Umgang in den Lebens-
bereichen Bewegung, Ernährung,
Sexualität, Sucht und Medien-
konsum wurden durch unter-
schiedlichste und qualitativ sehr
hochwertige Workshops transpor-
tiert und unter den Jugendlichen
ins Gespräch und somit ins Be-
wusstsein gebracht.

Präventionsarbeit lässt sich nur
ungenau bzw. subjektiv quantifi-
zieren, das Feedback der Teilneh-
mer bestätigte uns jedoch in der
Annahme, dass sehr viele Anre-
gungen weitergegeben werden
konnten und dass die insgesamt 47
Workshops (Im weit überwiegen-
den Teil ehrenamtlich erbracht!)
auf eine sehr gute Resonanz gesto-
ßen sind.

Pädagogische Basisarbeit

Der Stadtjugendring und seine
ehren- und hauptamtlichen Mitar-
beiter/innen arbeiten das ganze
Jahr über direkt mit Kindern und
Jugendlichen zusammen. Hier ist
eine kontinuierliche Förderung

und Begleitung selbstverständlich.
Daneben ist ein guter Teil der pä-
dagogischen Arbeit aber auch, bei
den Erwachsenen Verständnis zu
wecken und die Situation von Kin-
dern und Jugendlichen verständ-
lich und erlebbar zu machen. Dies
wird durch alle Mitarbeiter/innen
geleistet und auch in viele Ver-
netzungsstrukturen getragen.

Öffentlichkeitsarbeit

Durch gezielte Öffentlichkeits-
arbeit werden die Ziele, die Werte
und die Wege zu einem selbst-
bestimmten produktiven Leben
dargestellt. Wir wollen hier die ge-
leistete Arbeit, aber auch den di-
rekten Nutzen „unserer Kunden“
dokumentieren, um so die „Inter-
essen“ und Bedürfnisse von jun-
gen Menschen aufzuzeigen.

Fazit

Interessenvertretung und Ju-
gendpolitik zielen immer darauf
ab, für die Belange aller jungen
Menschen einzutreten. Wir su-
chen immer die Zusammenarbeit
mit unseren Jugendverbänden, al-
len öffentlichen Stellen, Institutio-
nen und Organisationen, die in
diesem Bereich wirken.

Wir wollen dazu beitragen, dass
junge Menschen zur Entfaltung
und Selbstverwirklichung ihrer
Persönlichkeit in der Lage sind.
Wir wollen junge Menschen zur
aktiven Mitgestaltung der freiheit-
lichen und demokratischen Ge-
sellschaft befähigen.

Als Lobbyist für alle Kinder und
Jugendlichen in Kempten ergrei-
fen wir Partei, ohne parteipolitisch
zu sein.

Workshop im Rahmen der Gesundheits-
woche von „Leben statt schweben“:
Mit der Tanzkampfkunst Capoeira durch
Bewegung den eigenen Körper spüren.
FOTO: MARTINA DIEMAND
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VON ROLF DISSELHOFF

25 Jugendorganisationen gehö-
ren aktuell dem Stadtjugendring
Kempten an. Die meisten Grup-
pen sind in Jugendverbänden or-
ganisiert, die nicht nur in Kemp-
ten, sondern in ganz Bayern aktiv
sind. Zum Jahresende löste sich
die Kindergruppe des Bund Natur-
schutz auf. Damit ist diese Jugend-
organisation nicht mehr im Stadt-
jugendring Kempten vertreten.

Der Stadtjugendring Kempten
versteht sich neben seiner Aufga-
be als der Interessenvertretung der
Jugendverbände hauptsächlich als
„Dienstleister“ für die örtlichen Ju-
gendorganisationen. Die Jugend-
gruppen sollen in den Bereichen
unterstützt werden, in denen sie
Unterstützung brauchen. Die ein-
zelnen Jugendverbände haben ihr
eigenes Verbandsleben – und die
eigentliche Jugendarbeit findet in
den Gruppen statt.

Finanzielle Zuschüsse

Die unmittelbarste und für die
Jugendgruppen wohl auch wich-
tigste Unterstützung ist die finanzi-
elle. Nachdem die bisherigen Zu-
schussrichtlinien nicht mehr pass-
genau für die sich mit der Zeit ver-
änderte Jugendarbeit waren, wur-
den 2007 in einem umfangreichen
Verfahren zusammen mit den Ju-
gendverbänden neue Richtlinien
entwickelt. Am 1. Januar 2008 tra-
ten diese in Kraft und entwickelten
sich im Laufe des Jahres zu einem
Erfolgsmodell. So stieg nicht nur
die insgesamt ausbezahlte Zu-
schusssumme von rund 11.000 auf
knapp über 20.600 Euro, sondern
auch die absolute Zahl der gestell-
ten Anträge von 60 auf 91. Für
eine fundierte Bewertung reicht
ein Jahr Laufzeit natürlich noch
nicht aus. Zumindest das Ergebnis
des Jahres 2009 sollte hier noch
mit einfließen. Trotzdem scheint
sich nach Jahren der Stagnation
eine positive Entwicklung abzu-
zeichnen.

Materialien für
die Jugendgruppenarbeit

Eine weitere Form der Unterstüt-
zung gibt es mit dem Verleih von
verschiedenen Materialien, die
zum Gelingen der Jugendgruppen-

Jugendverbände im Stadtjugendring Kempten
(in Klammer Anzahl der Delegierten bei Vollversammlungen)

Bayerisches Jugendrotkreuz (1)  Bayerische Sportjugend im BLSV (4)  Bayerische Trachtenjugend im
Bayerischen Trachtenverband e.V.: Trachtenjugend Bergmännle und Edelweiß (4)  Bayerisch-Schwäbi-
sche Fasnachtsjugend: Faschingsgilde Rottach (1)  Bund der Deutschen Katholischen Jugend – BDKJ:
Christliche Arbeiterjugend – CAJ, Katholische Junge Gemeinde – KJG, Katholische Landjugendbewegung
– KLJB, Kolpingjugend (4)  Evangelische Jugend in Bayern (4)  Gewerkschaftsjugend im DGB (4)
 Jugend des Deutschen Alpenvereins – JDAV (2)  Jugendfeuerwehr Bayern im BFV e.V.: Jugend-

feuerwehr Kempten (1)  Jugendgruppe Inter (1)  Jugendnetzwerk Lambda Bayern e.V.: Ortsgruppe
BONITO (1)  Landesjugendwerk der Arbeiterwohlfahrt (1)  Naturfreundejugend Deutschlands (2) 
Sammelvertetung HUM (humanitäre Jugendorganisationen): Johanniter-Jugend; Jugend des Technischen
Hilfswerks (2)  Sammelvertretung KLECK (Jugendorganisationen kleiner christlicher Kirchen): Advent-
jugend Bayern; Christliches Jugendforum Kempten – CJK; Gemeindejugendwerk Bayern im Bund
Evang.-freikirchlicher Gemeinden  Sammelvertretung MUSIK (musizierende Jugendorganisationen):
Bläserjugend im Allgäu-Schwäbischen Musikbund – Musikverein Sankt Mang (1)  Sammelvertretung
PFAD (Jugendorganisationen der Pfadfinderorganisationen): Christliche Pfadfinderschaft Kreuzträger;
Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg – DPSG (2)  SchOK - Schülerorganisation Kempten-Oberallgäu
(1)  Schützenjugend der Schützengesellschaft Hildegardis 1883 e.V. (1)  Solidaritätsjugend Deutsch-
lands (1)  Sozialistische Jugend Deutschlands (SJD) - Die Falken (2)

Die Kemptener Jugendzentren (Bühl, Sankt Mang, Thingers) und das städtische Jugendhaus sind bei
Vollversammlungen mit zwei Delegierten vertreten.

Dienstleistungen und Anstöße
für die Kemptener Jugendverbände

14 Jugendverbandsarbeit
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arbeit beitragen sollen. Vor allem
hochwertige Mediengeräte waren
es, die 2008 nachgefragt wurden.
An der Spitze standen hier im
Audiobereich leistungsstarke und
trotzdem bezahlbare Verstärker-
anlagen für größere Veranstaltun-
gen sowie hochwertige Funk-
mikrofone. Für einige Theater-
gruppen gehörten die Headset-
Funkmikrofone des Stadtjugend-
rings zum fest eingeplanten Equip-
ment. Gut nachgefragt waren wie-
derum die beiden Daten-Video-
Projektoren (Beamer). Noch ge-

hört eine Ausstattung mit Beamern
nicht zum Standard einer Jugend-
gruppe, schon gar nicht in der
Qualität, die die Verleihgeräte des
Stadtjugendrings bieten. Trotzdem
konnte 2008 beobachtet werden,
dass frühere Ausleiher mittlerwei-
le über eigene Geräte verfügen.
Auf eher niedrigem Niveau be-
wegte sich der Verleih bei den di-
gitalen Videokameras. Hier zeigte
sich, dass mittlerweile viele Ju-
gendgruppen oder auch frühere
Gruppenmitglieder eine gute Aus-
rüstung haben.

Die Zeiten, in denen der Stadt-
jugendring in Kempten und Um-
gebung die einzige Adresse für
den Verleih von Geschirr und
Spülgeräten (früher „Geschirrmo-
bil“) war, sind lange vorbei. So
war die Nachfrage in diesem Be-
reich in den letzten Jahren rück-
läufig. Dieser Trend bestätigte sich
2008, auch wenn es keinen weite-
ren Rückgang gab.

Seminare
für Jugendleiter/innen

Philosophie des Jugendrings ist,
dass die Ausbildung der Jugend-
leiter/innen in den jeweiligen Ju-
gendverbänden stattfinden soll.
Der Stadtjugendring selbst (ge-
meinsam mit der Kommunalen Ju-
gendarbeit) bietet mit seinem Se-
minarprogramm nur eine Ergän-
zung in Bereichen an, die für die
Verbände beispielsweise ein ho-
hes finanzielles Risiko darstellen
oder für die es vor Ort zu wenig
Interessenten aus einer einzelnen
Organisation gibt. Darüber hinaus
will der Jugendring neue Trends in
der Jugendarbeit fördern. Ein Bei-
spiel dafür ist Geocaching. Zu die-
ser modernen Form der klassi-
schen Schnitzeljagd fand im Juni
2008 ein sehr erfolgreiches Semi-
nar statt.

Der Nachweis für die Qualifika-
tion und den Status „Jugendleiter/
in“ ist die bundesweit anerkannte
Juleica. Ausgegeben wird die Ju-
gendleiter-Card von den örtlichen
Jugendringen. 2008 konnte der
Stadtjugendring 19 neue Juleicas
ausstellen.

Zuschüsse an die Jugenverbände

2008 wurden insgesamt 91 Zuschussanträge bewilligt (2006 und 2007 jeweils 60 Anträge). Acht
Anträge wurden abgelehnt. Ausbezahlt wurden insgesamt 20.658,62 Euro (2006: 10.036,96; 2007:
11.238,15). Diese verteilen sich auf die einzelnen Zuschussbereiche (in Klammern die Anzahl der
Anträge): Euro
Ausbildung und Fortbildung von Jugendleiter/innen ............................................................. 996,26 (11)
Jugendbildungsmaßnahmen ................................................................................................... 1.612,25 (8)
Jugendbildungsmaßnahmen zum Schwerpunktthema ............................................................. 540,41 (1)
Freizeitmaßnahmen mit Jugendbildungsanteilen ................................................................. 1.324,65 (2)
Freizeitmaßnahmen ................................................................................................................ 9.785,48 (39)
Investitionen ........................................................................................................................... 5.949,57 (27)
Sonderzuschüsse ........................................................................................................................ 750,00 (3)

Die Zuschussrichtlinien können unter www.stadtjugendring-kempten.de (Link: Service/Verleih) herunter
geladen werden.

Seminare 2008

DJ-Workshop  Bootsführerkurs für Anfänger  Erste Hilfe Fresh Up  Geocaching  Erlebnis
Niederseilgarten  Auf den Spuren der Täter – Rechtsextremismus in Deutschland
An den 6 Seminaren nahmen insgesamt 57 Personen teil.
Leider ausgefallen sind bzw. abgesagt wurden die Seminare: Kreativ kochen – mit allen Sinnen
genießen  Bootsführerkurs für Fortgeschrittene  Indoorklettern mit Kindern und Jugendlichen  Ein
Spiel entsteht  Die Kunst des Mosaiklegens

Verleih von Materialien

Wir verleihen Materialien für die Jugendarbeit. Unser vollständiges Angebot finden Sie im Internet
unter www.stadtjugendring-kempten.de (Link Service/Verleih).



Jugendräume und
Jugendzeltplatz

Jugendarbeit braucht einen
Platz, wo sie stattfinden kann. Vie-
le Jugendverbände in Kempten ha-
ben in der Regel ihre eigenen
Gruppenräume in den Einrichtun-
gen ihrer jeweiligen „Erwachse-
nenorganisation“, wie zum Bei-
spiel die kirchlichen Jugend-
gruppen in den Pfarreien und
Gemeindezentren oder die soge-
nannten Blaulichtverbände (Johan-
niter, Jugendrotkreuz) in den je-
weiligen Rettungszentren. Einige
Jugendverbände, die diese Mög-
lichkeit nicht haben, treffen sich
im Haus des Stadtjugendrings in
der Kronenstraße 1.

Immer wieder gab es in den zu-
rückliegenden Jahren Anfragen
nach Gruppenräumen. Mit dem
Umzug in die Bäckerstraße 9 (An-
fang 2009) können die aktuellen
Bedürfnisse vorerst befriedigt und
für die bereits mit Gruppenräu-
men versorgten Gruppen verbes-
sert werden.

Für Jugendgruppen, die Kemp-
ten besuchen wollen und eine
Sommerfreizeit im Allgäu planen,
ist der Jugendzeltplatz Kempten-
Rothkreuz seit 1999 eine feste
Adresse. Leider lag die Belegungs-
quote für 2008 doch deutliche un-
ter den sehr guten Belegungszah-

len aus den Vorjahren. Dies lag
nicht an einer sinkenden Nachfra-
ge, sondern an der zunehmenden
Tendenz, Jugendzeltlager bevor-
zugt (oder gar ausschließlich) am
Anfang der Sommerferien durch-
zuführen. Um alle Belegungswün-
sche erfüllen zu können, hätten es
dann schon fünf Jugendzeltplätze
sein müssen – allerdings nur für
die ersten beiden Augustwochen
des Jahres 2008.

Jahresthema
„Rechtsextremismus“

Erstmals gab sich der Stadt-
jugendring Kempten, festgelegt

durch einen einstimmigen Be-
schluss der Vollversammlung, für
2008 ein Jahresthema. Ganz be-
wusst fiel dabei die Wahl auf das
Thema „Rechtsextremismus und
Fremdenfeindlichkeit“. „Auslöser“
waren Entwicklungen in der
rechtsextremen Szene, die eine
veränderte Strategie zeigten. So
kommentierte der Verfassungs-
schutzbericht des Jahres 2007:
„Der Rechtsextremismus versucht
sich in der Mitte der Gesellschaft
einzunisten.“ Bereits im Januar
2008 zeigte sich, wie aktuell das
Thema auch in Kempten ist. Die
NPD gründete einen Kreisver-
band.

Für die Verantwortlichen des
Stadtjugendrings war deshalb klar,
„die Jugendverbände müssen gute
Arbeit leisten, damit die Rechten
keine Chance haben“. In den Ju-
gendgruppen werden die Schlüs-
selqualifikationen (z.B. Kritikfähig-

Jugendzeltplatz Kempten-Rothkreuz 2008

1091 Übernachtungen, 407 Personen, 50 Belegungstage
Bei 153 möglichen Belegungstagen (Mai bis September) entspricht dies einer Quote von 32,7 Prozent
(Mai: 41,9 Prozent; Juni: 10,0; Juli: 58,1; August: 51,6; September: keine Belegung). Einzugsbereich der
insgesamt 14 Gruppen: Kempten (8), Oberallgäu (1), Schwaben (4), andere Bundesländer (1).

Im Haus Bäckerstraße 9 (hinter Baukran)
entstehen neue Jugendgruppenräume.
FOTO: RALF LIENERT

16 Jugendverbandsarbeit



Jugendverbandsarbeit 17

keit, Integrationsbereitschaft, Fä-
higkeit zur Konfliktlösung) vermit-
telt, die den rechten Ideologien
widersprechen. Die „Bausteine“
des Jahresthemas zielten deshalb
darauf ab, die Gruppenleiter/in-
nen anzuregen, das Thema ihrer-
seits wieder in den Gruppen-
stunden zu bearbeiten. Darüber-
hinaus sollte der Austausch und
die Unterstützung der einzelnen
Jugendorganisationen untereinan-
der angeregt werden.

Netz an gegenseiten Hilfen
und  Anregungen

Einen Anfang machte die Voll-
versammlung am 26. Mai. Die De-
legierten (Vertreter) der Jugendver-
bände hatten hier die Gelegen-
heit, die inhaltliche Ausgestaltung
des Jahresthemas mitzubestim-
men. Außerdem wurde begonnen,
ein Netz an gegenseitigen Hilfen
und Anregungen zu knüpfen. Ei-
nen weiteren Anstoß gab die
Sommerausgabe des Stadtjugend-
ring-Magazins „Impuls“, die das
Jahresthema zum Schwerpunkt
hatte. Als Beispiel für eine durch-
weg gelungene Beschäftigung mit
dem Nationalsozialismus und ak-
tuellen Bezügen dazu dokumen-
tierte die Zeitschrift eine Gruppen-
fahrt der SJD - Die Falken nach
Auschwitz.

Fahrt nach Nürnberg

Nicht auf die erhoffte Resonanz
stieß eine Bildungsfahrt zum „Do-
kumentationszentrum Reichspar-
teitagsgelände“ nach Nürnberg.

Trotz Vorabsprache in der Vollver-
sammlung funktionierte die Ter-
minabsprache und auch die inhalt-
liche Ausgestaltung des Jahres-
themas mit den Jugendverbänden
nicht so, wie langfristig geplant.
Für die kleine Gruppe, die dann
doch noch nach Nürnberg fuhr,
war dies jedoch kein Beinbruch.
Die Jugendleiter/innen bekamen
eindrucksvoll vermittelt, wie der
Nationalsozialismus 1933 an die
Macht kam, welche Faszination er
auf die Menschen ausübte und mit
welchen Methoden die „Verfüh-
rer“ arbeiteten. Ganz bewusst hat-
te der Stadtjugendring für diese
Bildungsfahrt nicht die Gedenk-
stätte in Dachau, sondern das ehe-
malige Reichsparteitagsgelände
als einen „Ort der Täter und Mit-
läufer“ gewählt. Sehr engagiert
und professionell betreuten die

Mitarbeiter/innen von DoKuPäd
(Pädagogik rund um das Doku-
mentationszentrum), eine Einrich-
tung des Kreisjugendrings Nürn-
berg-Stadt, die Kemptener Grup-
pe. Die von DoKuPäd ausgearbei-
teten Studien- und Projekttage, die
beispielsweise den Widerstand
von Jugendlichen im 3. Reich oder
das Thema Zivilcourage aufgrei-
fen, konnten als praxisnahe Kon-
zepte für die Jugendarbeit nach
Kempten mitgenommen werden.

Recht gegen Rechts

Im November konnte der Stadt-
jugendring der Öffentlichkeit die
Kemptener Ausgabe der Broschü-
re „Recht gegen Rechts“ (Erstaus-
gabe: Kreisjugendring Nürnberg-
Stadt) präsentieren. Auf 48 Seiten
werden darin gesetzliche Grund-
lagen erklärt, die Codes und Sym-
bole der Rechtsextremen darge-
stellt und die Frage beantwortet,
was kann ich tun, wenn ich mit
rechtsextremen Handlungen und
Äußerungen konfrontiert werde.
Ein Adressenteil bietet Ansprech-
partner vor Ort und Hinweise auf
Quellen für weiterführende Infor-
mationen. Die Broschüre wurde in
einer Auflage von 5000 Exempla-
ren gedruckt und Jugendver-
bänden, Jugendzentren und Schu-
len zur Verteilung angeboten. Die
Resonanz darauf war gut. Bis zum
Jahresende konnten bereits über
1500 Broschüren verteilt werden.

Einen weiteren Anstoß, sich mit
dem Thema auseinanderzusetzen,
bot im Rahmen der Vollversamm-
lung am 24. November der Vor-



trag „Wölfe im Schafspelz – aktu-
elle Erscheinungsformen des
Rechtsextremismus“ von Heinrich
Malue (1. Kriminalhauptkommis-
sar und Leiter Staatsschutz Kemp-
ten). Die Vollversammlung be-
schloss außerdem, auch für 2009
das Thema „Rechtsextremismus“
zum Jahresthema zu machen.

Öffentlichkeit
herstellen

Regelmäßig startet der Stadtju-
gendring Aktionen, die den Ju-
gendverbänden eine Plattform bie-
ten, ihre Inhalte und praktische Ar-
beit der Öffentlichkeit zu präsen-
tieren. Feste Größen im Jahr sind
hier der Kemptener Kindertag im
Rahmen des Altstadtfestes und der
Weihnachtsmarkt. Letzterer ist si-

cher die traditionsreichste Veran-
staltung des Kemptener Jugend-
rings. Ohne Unterbrechung findet
der Markt seit 1975 statt. In seiner
grundsätzlichen Ausrichtung – Ju-
gendgruppen, Schulen und soziale
Organisationen verkaufen Selbst-
gebasteltes zugunsten der eigenen
Jugendarbeit – hat er sich nicht
verändert, auch wenn es immer
wieder Veränderungen und neue
Standorte gab.

In seiner aktuellen Form gibt es
den Weihnachtsmarkt seit 2006.
Im Jahr 2008 verkauften 22 Grup-
pen ihre selbstgefertigten Waren
am Samstag vor dem 1. Advent auf
dem August-Fischer-Platz (vor Fo-
rum Allgäu), seit 2005 Standort
des Weihnachtsmarktes. Kleine
Speisen und Getränke gibt es mitt-
lerweile an einem gemeinschaft-

lich betriebenen Stand. 2008 en-
gagierten sich am „Cateringstand“
über 20 freiwillige Helfer aus
sechs Jugendverbänden und einer
Schule. Der Gewinn floss in die
jeweiligen Gruppenkassen.

Kindertag
beim Altstadtfest

Seit vielen Jahren ist der Stadt-
jugendring Mitveranstalter des
Kemptener Kindertages – der zen-
trale Teil des Altstadtfestes. Mit
dem „Markt der Möglichkeiten“
und der Showbühne geht es dem
Jugendring in erster Linie darum,
seinen Jugendverbänden die Mög-
lichkeit zu eröffnen, sich einem
großen Publikum vorzustellen.
2008 waren es 12 Jugendgruppen,
die die Chance nutzten. Nach
Schätzungen der Veranstalter (Di-
akonie, Kinderschutzbund, Alt-
stadtfreunde, Wirte am Rathaus-
platz und Stadtjugendring) kamen
zum Altstadtfest insgesamt 5000
Besucher – die meisten davon si-
cher am 19. Juli zum Kindertag.

Familientag
auf der Festwoche

Eine weitere Plattform für die
Jugendverbände, sich einer gro-
ßen Öffentlichkeit zu präsentie-
ren, sollte ursprünglich der Fami-
lientag auf der Allgäuer Festwoche
werden. Dies ließ sich aus einem
einfachen Grund nicht realisieren.
Im August sind die Jugendgruppen
entweder im Zeltlager oder es fin-
den, weil viele Gruppenmitglieder
oder Jugendleiter im Urlaub sind,

Seit 1975 ist der Weihnachtsmarkt
eine Plattform für die Jugendgruppen.
FOTO: RALF LIENERT
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Geschäftsstelle
Stadtjugendring Kempten

Alexander Haag
Geschäftsführer | 39 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Leitung des Dienstbetriebs,
Einsatz der Ressourcen, verantwortlich für Vollzug der
Beschlüsse der Vollversammlung und des Vorstands,
Erstellen von Richtlinien für die operative Arbeit des
Stadtjugendrings

Rolf Disselhoff
Fachberater Jugendverbandsarbeit | 39 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Förderung und Unterstützung
der Jugendverbandsarbeit, Beratung des Vorstandes
in Fragen der Jugendverbandsarbeit, Öffentlichkeitsar-
beit

Sabine Fixmer
Pädagogische Fachberaterin/Abteilungsleiterin Projekte
39 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Leitung der Abteilung Projekte,
Beratung und Coaching, Weiterentwicklung der pädago-
gischen Arbeit des Stadtjugendrings

Beate Eschbaumer
Verwaltungsangestellte | 29,5 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Haushalt

Gudrun Hörmann
Verwaltungsangestellte | 29,5 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Administration

Sabine Lienert
Verwaltungsangestellte | 29,5 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Personalverwaltung

Hermann Mayr
handwerklich, pädagogischer Mitarbeiter
39 Wochenstunden
Aufgabenschwerpunkte: Reparatur-, Renovierungs- und
Wartungsarbeiten in den Einrichtungen des Stadt-
jugendrings; Fertigung und Einbau von Einrichtungs-
gegenständen; pädagogische Angebote im handwerkli-
chen und sportlichen Bereich

Simion Müller
bis 18.3. Zivildienstleistender | 39 Wochenstunden

Konstantin Ils
1.3. bis 30.11. Zivildienstleistender
39 Wochenstunden

Christoph Enderle
ab 1.11. Zivildienstleistender | 39 Wochenstunden

Monika Baumberger
Platzwartin Jugendzeltplatz | nach Bedarf

keine Treffen statt. Allein ein Ju-
gendverband, die SJD - Die Fal-
ken, die gerade im Zeltager in
Sonthofen waren, engagierten sich
vorbildlich am Familientag.

Ausblick

Die Delegierten der Jugendver-
bände beschlossen bei der Herbst-
vollversammlung die Zusammen-
arbeit von Schule und verband-
licher Jugendarbeit weiter zu ent-
wickeln. Der Vorstand des Stadt-
jugendrings wurde beauftragt, da-
für ein Konzept zu entwickeln, das
den Jugendverbänden die Mög-
lichkeit gibt, „auf gleicher Augen-

höhe“ mit den Schulen zu koope-
rieren, so wie es der Vertrag zwi-
schen Kultusministerium und Bay-
erischem Jugendring grundsätz-
lich vorsieht. Der Weg dahin wird
sicher ein Schwerpunkt für 2009.

Bei der Unterstützung der Ju-
gendverbände durch den Stadt-
jugendring wird es darum gehen,
noch genauer die Anforderungen
und Wünsche der Verbände zu
kennen. Und – das ist ziemlich si-
cher – wird es Zeit und Energie
brauchen, die neue Geschäftsstel-
le, die neuen Jugendgruppenräu-
me und den neuen Veranstaltungs-
ort in der Bäckerstraße 9 optimal
funktionsfähig zu machen.

Ein fester Termin im Jugendverbands-
kalender ist das Altstadtfest mit dem
Kindertag. FOTO: MAYR



FOTO: RALF LIENERT



Offene Jugendarbeit
in den Jugendzentren
Offene Jugendarbeit
in den Jugendzentren



Jugendzentrum Sankt Mang

Marina Wanner
Leiterin Jugendzentrum | 39 Wochenstunden

Dagmar Geismayr
ab 1.4. pädagogische Mitarbeiterin
19,5 Wochenstunden

Nicole von Struensee
ab 1.6. pädagogische Mitarbeiterin
24 Wochenstunden

Eva Scharpf
bis 31.8. Jahrespraktikantin, Erzieherin
im Anerkennungsjahr | 39 Wochenstunden

Franziska Filser
ab 1.9. Jahrespraktikantin, Erzieherin
im Anerkennungsjahr | 39 Wochenstunden

Michael Wenzler
bis 31.8. Freiwilliges Soziales Jahr
39 Wochenstunden

Claudia Fischer
Reinigungskraft | 5 Wochenstunden

Kathrin Pellegriti
Reinigungskraft | 7 Wochenstunden

+ Projektleitung Sozial-integrative
Jugendarbeit (siehe Kapitel SiJ)

Ein Jahr mit  Veränderungen
in den Stadtteiljugendzentren

VON MANUEL HESS, CHRISTIAN WANNER
UND MARINA WANNER

Die beiden Jugendzentren Sankt
Mang und Thingers haben eine er-
folgreiche Umstellung von Team-
auf Hausleitung hinter sich. Ent-
sprechend gab es einige Verände-
rungen im Alltag dieser Jugend-
zentren. Personell enger besetzt
war das Jugendzentrum Bühl, in
welchem noch keine endgültige
Hausleitung installiert werden

konnte. Um den personellen Eng-
pass zu überbrücken, erklärten
sich drei Mitarbeiterinnen aus den
anderen Jugendzentren sowie von
der Ganztagesbetreuung in der
Nordschule dazu bereit, im Ju-
gendzentrum Bühl auszuhelfen.

Der offene Betrieb
als „Herzstück“

Der offene Betrieb bildet das
Herzstück der offenen Jugendar-
beit und hat somit in allen Jugend-
zentren eine tragende Rolle. Er ist
Ausgangspunkt für eine intensive
Beziehungsarbeit, auf welche in
allen Häusern großer Wert gelegt
wird. Die Jugendlichen sollen sich
hier treffen, um sich auszuleben
und den Alltag hinter sich zu las-
sen. Diese Atmosphäre wird von
den Mitarbeiter/nnen ganz be-
wusst geschaffen. Zusätzlich fin-
den im offenen Betrieb offene An-
gebote statt, um die Jugendlichen
zur Auseinandersetzung mit wich-
tigen Themen anzuregen. Außer-
dem finden die Jugendlichen im
offenen Angebot in den Mitarbei-
ter/nnen wichtige Bezugsperso-
nen, mit welchen sie Probleme be-
sprechen können. Die wertfreie
Haltung der Pädagogen/innen er-
möglicht den Jugendlichen, The-
men aller Art offen anzusprechen
und ihre Meinung zu diskutieren.

Regelmäßiges Programm

In allen drei Jugendzentren gab
es 2008 regelmäßig stattfindende
Programmpunkte, die durch Aus-
schreibungen bekannt gegeben
wurden.

Das Jugendzentrum Bühl bot
einmal die Woche die Möglich-
keit, den hauseigenen Fitnessraum
mit einer Fachkraft zu nutzen.
Zudem fand immer montags der
Mädchentag statt. Ansonsten wur-
de nach dem kompletten Wechsel
der Mitarbeiter/innen vor allem
Wert auf die Beziehungsarbeit ge-

Jugendzentrum Thingers

Manuel Hess
ab 1. 3. Leiter Jugendzentrum | 34,25 Wochenstunden

Katja Schäfle
pädagogische Mitarbeiterin | 29,25 Wochenstunden

Susanne Reiter
bis 30.6. pädagogische Mitarbeiterin
29,25 Wochenstunden

Nina Vaas
ab 15.9. pädagogische Mitarbeiterin
29,25 Wochenstunden

Angela Klotz
Leiterin Projekt Mobile, aufsuchende Jugendarbeit
19,25 Wochenstunden

Ekatarina Bengs
Reinigungskraft | 7 Wochenstunden

Lidia Gerok
Reinigungskraft | 5 Wochenstunden

+ Projektleitung Sozial-integrative
Jugendarbeit (siehe Kapitel SiJ)
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legt. Nach dem ersten Bezieh-
ungsaufbau des neuen Teams
zeigte sich bei den Jugendlichen
ein großer Bedarf an Unterstüt-
zung und Beratung zur Alltags-
bewältigung.

Das Mitarbeiterteam des Jugend-
zentrums Sankt Mang plante im
ersten Halbjahr eine feste Ange-
botsstruktur, welche vorsah, an je-
dem Wochentag ein festes Ange-
bot durchzuführen. Dabei sollte
jede Woche in ihrer Struktur und
in ihrem Ablauf gleich aufgebaut
sein. In der Probephase von etwa
einem halben Jahr musste das
Team jedoch feststellen, dass die
vielen Angebote die Jugendlichen
überforderten und viel Unruhe in
den offenen Betrieb brachten. Zu-
dem konnte das Ziel, durch die
Veränderung der Angebote viele
neue Besucher/innen zu gewin-
nen, so nicht erreicht werden. Auf-

grund dessen wurden seit der
Sommerpause Monatsthemen ge-
plant. Diese wurden mit einzelnen
Angeboten innerhalb eines Mo-
nats umgesetzt. Die Angebote lie-
fen parallel zum offenen Betrieb,
aber auch in einem geschlossenen
Rahmen (z.B. Rechtsextremismus
oder Alkohol). Zum Thema Alko-
hol wurden beispielsweise Patien-
ten der Suchtklinik Oberallgäu
eingeladen.

Regelmäßige Angebote im Ju-
gendzentrum Thingers waren das
monatliche Kochen mit Jugendli-
chen sowie ein monatliches Quiz.
Zusätzlich zu den regelmäßigen
Filmabenden fand im Oktober ein
Filmmonat statt, in welchem un-
terschiedlichste Filme zu jugend-
typischen Themen gezeigt wur-
den. Regelmäßig unterstützte zu-
dem Maria Fischer ehrenamtlich
das Team, indem sie Jugendlichen
beim Bewerbungsschreiben half.

Mitentscheiden
in eigener Sache

Die Arbeit mit den Jugendlichen
in den Jugendzentren ist von einer
demokratischen Struktur geprägt.
Hierzu gehört das weitgehende
Mitentscheiden-Dürfen bei The-
men, die die Jugendlichen unmit-
telbar betreffen (z.B. Raumgestal-
tung, Regeln in bestimmten Berei-
chen).

Als ausgewiesene Partizipations-
organe gelten im Jugendzentrum
Sankt Mang die „Machbar“, sowie
im Jugendzentrum Thingers die
„Öffentliche Sitzung“. Beide Gre-
mien dienen dazu, den Bedürfnis-

sen der Jugendlichen einen Raum
zu geben sowie Informationen
und Entwicklungen von Seiten des
Teams an die Jugendlichen weiter-
zugeben. Dadurch waren diese
Treffen 2008 nicht selten eine
Plattform für regen Austausch und
Diskussionen.

Geschlechtsspezifische
Arbeit mit Mädchen

Das Jugendzentrum Bühl öffnete
auch am Montag und führte an
diesem Wochentag den Mädchen-
tag ein. Hier wurde je nach den
Wünschen der Besucherinnen ge-
backen, gebastelt oder einfach nur
das Jugendzentrum exklusiv für
Mädchen geöffnet.

Jugendzentrum Bühl

Fabienne Scheu
16.2. bis 19.6. Leiterin Jugendzentrum
34,25 Wochenstunden

Christian Wanner
kommissarischer Leiter Jugendzentrum
25 Wochenstunden

Dagmar Geismayr
bis 31.3. pädagogische Mitarbeiterin
25 Wochenstunden

Romy Scheuer
bis 30.6. pädagogische Mitarbeiterin
für Gruppenangebote | 6 Wochenstunden

Elena Fuhrmann
bis 31.8. Jahrespraktikantin, Erzieherin
im Anerkennungsjahr | 39 Wochenstunden

Claudia Kujawa
Reinigungskraft | 7 Wochenstunden

+ Projektleitung Sozial-integrative
Jugendarbeit (siehe Kapitel SiJ)

Nicht nur im Jugendzentrum Sankt Mang
(im Bild) ist der Kicker ein beliebter
Treffpunkt für die Jugendlichen. FOTO: SJR



Im Jugendzentrum Sankt Mang
wurde weiterhin der Donnerstag-
nachmittag als Mädchentag beibe-
halten. Die Zahl der Besucher-
innen ist hier abhängig vom Nach-
mittagsunterricht an der Haupt-
schule im Stadtteil. Da dieser teil-
weise in Konkurrenz zum Mäd-
chennachmittag stand, nahm eine
Mitarbeiterin in der Mittagspause
an der Schule Kontakt zu den
Mädchen auf. Auch über das Inter-
netportal MSN wurde eine Mög-
lichkeit gefunden, zu den Mäd-
chen im Stadtteil Kontakt zu hal-
ten, die nicht regelmäßig das Ju-
gendzentrum besuchen. Die
Mädchenarbeit mit der Praxis-
klasse der Robert-Schuman-Schule
lief auch im Schuljahr 2008/2009
weiter. Die Inhalte der Mädchen-
arbeit waren sehr vielfältig: Auf-
klärung, Rolle der Frau, Angebote
im kreativen Bereich (z.B. Nail
Art, Basteln), kleine Ausflüge.

Das Jugendzentrum Thingers ge-
staltete ebenfalls am Donnerstag-
nachmittag seinen Mädchentag.
Neben typischen Mädchenthe-
men, wie Nail Art, Duschgel sel-
ber machen, kreative Angebote
und Kochen, fand im März ein
Tanzworkshop sowie ein Wo-
chenende für Mädchen in Augs-
burg statt. Die Fahrt nach Augs-
burg und die damit verbundene
intensive Beziehungsarbeit führte
dazu, dass viele der Mädchen von
diesem Zeitpunkt an das Jugend-
zentrum regelmäßig besuchten.
Ein Mädchen-Wellnesstag wurde
an der Schule beworben. So konn-
ten für dieses Angebot neue Ge-
sichter gewonnen werden.

Geschlechtsspezifische
Arbeit mit Jungen

Das Kinder- und Jugendhilfege-
setz sieht für die Gleichberechti-
gung von Jungen und Mädchen
vor, „die unterschiedlichen Le-
benslagen zu berücksichtigen, Be-
nachteiligungen abzubauen und
die Gleichberechtigung von Jun-

gen und Mädchen zu fördern“.
Ziel der geschlechtsspezifischen
Jungenarbeit ist deshalb, Jungen
mit ihren Bedürfnissen zu begrei-
fen und sie in ihrer Identitätsbil-
dung zu fördern und zu stärken.

Durch einen neuen Mitarbeiter
im Jugendzentrum Bühl konnte
hier 2008 die Jungenarbeit belebt
werden. Eine zentrale Rolle in der
Jungenarbeit nahmen sportliche
Angebote ein, aber auch Gesprä-
che und Diskussionen über die
Rolle der Männer in der Gesell-
schaft hatten hier Gewicht. Einmal
pro Woche konnte unter Anlei-
tung einer Fachkraft der Fitness-
raum des Jugendzentrums genutzt
werden. Wenn es das Wetter zu-
ließ, fanden auf dem Vorplatz
sportliche Angebote statt.

Das Team des Jugendzentrums
Sankt Mang war 2008 rein weib-
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„Chillen“ im Jugendzentrum Sankt Mang.
FOTO: SJR

Kreativ handwerkliche Angebote (im
Bild Seifenkistenbau im Jugendzentrum
Thingers) gehören zum Programm eines
Jugendzentrums. FOTO: SJR
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lich besetzt. Daher konnte kein
männlicher Mitarbeiter die Aus-
einandersetzung der männlichen
Jugendzentrumsbesucher mit ihrer
Geschlechtsidentität begleiten.
Als punktuelles Sportangebot für
Jungen fand deshalb die „Halle am
Mittwoch“ statt, die von Hermann
Mayr, einem Mitarbeiter der Ge-
schäftsstelle, begleitet wurde und
auf große Resonanz stieß.

Im Jugendzentrum Thingers
wurden mehrere Aktionen im Rah-
men der Jungenarbeit durchge-
führt, z.B. wurde gemeinsam ge-
kocht, die Boulderhalle der Nord-
schule besucht und verschiedene
Aktionen rund ums Haus durchge-
führt. Im Oktober wurde gemein-
sam mit Jugendlichen ein häuser-

übergreifendes Straßenfußballtur-
nier organisiert. Die Durchfüh-
rung war sehr gelungen und zeich-
nete sich durch Fairplay aus.

Ausflüge

Das Team des Jugendzentrums
Bühl arbeitete daran, den Jugendli-
chen mehr Toleranz gegenüber
Menschen aus anderen Stadtteilen
und Städten nahe zu bringen. An-
fang des Jahres ging es deshalb auf
eine Städtefahrt nach Ulm. Dieser
Ausflug war von den Besucher/
innen gewünscht und entspre-
chend umgesetzt worden. Durch
den Besuch des Doms konnten die
Jugendlichen einen Teil der Ge-
schichte und Kultur der Stadt er-

fahren. Im Sommer besuchten die
Jugendlichen mit ihrem Betreuer
nach einer Bootsfahrt die Kunst-
ausstellung im Sankt Manger Ju-
gendzentrum. Dies war ein gelun-
gener erster Schritt, andere Häuser
und deren Besucher/innen kennen
zu lernen und zu akzeptieren. So-
wohl die Fahrten in andere Häuser
als auch das übergreifende Arbei-
ten der Mitarbeiter/innen führten
dazu, dass die Besucher des Bühl-
er Jugendzentrums nach und nach
selbstständig andere Jugendzent-
ren besuchten, wenn ihr eigenes
geschlossen hatte.

Das Jugendzentrum Sankt Mang
unternahm eine Fahrt ins „Won-
nemar“ sowie zur „Wir-Schanzen-
Tour“ ins Kleinwalsertal. Darüber
hinaus gab es mehrere kleine Aus-
flüge im Kemptener Raum, wie
z.B. Kinobesuche oder Schlitt-
schuhlaufen.

Die  Besucher/innen des Jugend-
zentrums Thingers fuhren mit ih-
ren Betreuer/innen zum Wasser-
skifahren nach Blaichach. Im Sep-
tember genossen sie einen Well-
ness- und Spaßtag sowie eine
Fahrt ins „Alpamare“ nach Bad
Tölz.

Weihnachtsmärkte
und Adventskalender

Wie schon in den Jahren zuvor
beteiligten sich die Jugendzentren
auch 2008 mit einem gemeinsa-
men Stand am Weihnachtsmarkt
des Stadtjugendrings. Dazu wur-
den in den Wochen zuvor von den
Jugendlichen in den Jugendzent-
ren Sankt Mang und Thingers ver-

Eine Wochenendfahrt nur für Mädchen
(im Bild Mädchen aus dem Jugendzen-
trum Thingers in Augsburg) gehört zu
den Höhepunkten im Jugendzentrumsjahr.
FOTO: SJR



schiedene Verkaufsartikel, wie
z.B. Vogelhäuschen, Lichterket-
tenbilder oder Zwiebelmarmelade
hergestellt.

Das Jugendzentrum Sankt Mang
war zudem auf dem Weihnachts-
markt in Kottern vertreten.

Die Jugendzentren Bühl und
Sankt Mang entwarfen für den De-
zember einen Adventskalender.
Hinter den Türchen versteckten
sich Rätsel oder Spiele für die Ju-
gendlichen. Höhepunkt des Kalen-
ders war für beide Häuser die
neue „Wii“-Konsole. Diese wurde
von den Mitarbeiter/innen be-
wusst der neuen Playstation vorge-
zogen, da sie zu mehr Bewegung
während des Spiels anregt.
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Kreative Angebote

In den Jugendzentren Bühl und
Thingers stand der Jahresanfang
2008 unter dem Motto „Raum-
gestaltung“. Im Bühl wurden ge-
meinsam mit den Jugendlichen
der Gang und der Gruppenraum
renoviert, was zu einer besseren
Identifikation der Jugendlichen mit
dem Jugendzentrum führte. In
Thingers wurde das Café neu ge-
staltet, wobei viele Jugendliche
unterschiedliche Aufgaben über-
nahmen. Die neuen Möbel wur-
den von den Jugendlichen in Zu-
sammenarbeit mit Herbert Selt-
mann (Arbeitserzieher des Stadt-
jugendrings an der Agnes-Wys-
sach-Schule) im Rahmen einer

Projektarbeit angefertigt. Die Mit-
wirkung der Jugendlichen führte
auch hier zu einer stärkeren Identi-
fikation mit dem „eigenen“ Haus.

Kunstwerke und andere
kreative Projekte

Im Jugendzentrum Sankt Mang
wurde Mitte des Jahres ein Kunst-
projekt durchgeführt. Die Leitung
übernahm Eva Scharpf (Praktikan-
tin) gemeinsam mit dem renom-
mierten Künstler Manfred Scharpf.
Dabei entstanden drei Werke,
welche die Vergangenheit, die
Gegenwart und die Zukunft aus-
drücken sollen. An der Gestaltung
nahmen Jugendliche der Robert-
Schuman-Schule, der Realschule
an der Salzstraße und Besucher/
innen des Jugendzentrums teil.
Gearbeitet wurde mit unterschied-
lichsten Materialien, wie Farbpig-
mente, Blattgold oder Teile eines
im Krieg abgestürzten Flugzeuges.
Vorgestellt wurden die Werke im
Rahmen einer Vernissage im Ju-
gendzentrum, an der auch der
Künstler selbst teilnahm. Ausge-
stellt sind die Kunstwerke seitdem
im Foyer des Jugendzentrums. Das
Projekt gewann bei einem Wettbe-
werb der Lechwerke den 2. Platz.

Im Jugendzentrum Bühl erlebten
die Jugendlichen im Januar eine
„afrikanische Woche“. Mit Hilfe
einer Ausstellung und eines Trom-
melworkshops wurden ihnen Tei-
le afrikanischer Kultur vermittelt.

Im Jugendzentrum Thingers nah-
men im Juni zahlreiche Jugendli-
che an einem Graffiti-Workshop
teil. Als ein Ergebnis präsentieren

Das stärkt die Identifikation mit dem
„eigenen“ Haus. Jugendliche halfen
regelmäßig bei der Renovierung und
Umgestaltung der Jugendzentren (im
Bild Thingers) mit. FOTO: SJR
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sich die Rückwände mehrerer Ga-
ragen nun mit bunten Kunstwer-
ken.

Sozialräumliche Arbeit

Das Jugendzentrum Sankt Mang
gestaltete gemeinsam mit dem
Projekt Sozial-integrative Jugend-
arbeit einen Stand auf dem
Stadtteilfest in Sankt Mang. Außer-
dem nahm das Jugendzentrum mit
seinen Besucher/innen an mehre-
ren Veranstaltungen zum Thema
„Stadtteilgestaltung“ teil, wie z.B.
Stadtteilbegehung oder Gestaltung
der BMX-Bahn. So konnten sich
die Jugendlichen aktiv in die Ge-
staltung ihres Stadtteils einbrin-
gen.

Der Tag der offenen Tür im Ju-
gendzentrum Thingers fand wie
gewohnt parallel zum Stadtteilfest
statt. Angeboten wurden hier eine
Ausstellung mit Graffitikunstwer-
ken und Kinderschminken. Am
Vorabend wurde der Jugendabend
des Thingersfestes unter dem Mot-
to „Hawaii Flair“ im Jugendzent-

rum veranstaltet. Am Tag darauf
nahmen die Jugendlichen mit ihrer
selbstgebauten Seifenkiste an ei-
nem Rennen teil.

Die Mitarbeiter/innen des Ju-
gendzentrums nahmen regelmä-
ßig an den Sitzungen des Arbeits-
kreises Thingers teil und arbeite-
ten bei jugendspezifischen The-
men aktiv mit.

Öffnungszeit
am Samstag

Nachdem die neue Öffnungszeit
des Jugendzentrums Sankt Mang
am Samstag mit dem Thema „Die
perfekte Party“ eingeführt war,

wurden mit Hilfe einer Umfrage
an Kemptener Schulen die Bedürf-
nisse der Jugendlichen in ihrer
Freizeit ermittelt. Ein Ergebnis
war, dass sich die Jugendlichen
mehr Freizeit wünschen und am
ehesten Räume zum „Abhängen“
und Ausruhen suchen. Daraufhin
wurde die Gestaltung des Sam-
stagsbetriebes an die Bedürfnisse
der Jugendlichen angepasst. So
fand an jedem Samstag ein be-
stimmtes Programm statt. Ergän-
zend konnte das Jugendzentrum
als Freizeitstätte genutzt werden.
Allgemein wird das Jugendzent-
rum am Samstag von den Jugendli-
chen gut besucht.

Traditionell beteiligten sich die Jugend-
zentren am Weihnachtsmarkt des Stadt-
jugendrings (im Bild Vorbereitungen im
Jugendzentrum Thingers). FOTO: SJR

Im Stadtteil präsent sein – das Jugend-
zentrum Sankt Mang beteiligte sich 2008
mit einer Saftbar am Stadtteilfest.
FOTO: LAURA LOEWEL
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Aktiv Sommer 2008:
Abwechslungsreiche Angebote

in den Ferien

VON SABINE FIXMER

Eine gemeinsame Aktion der Ab-
teilung „Offene Jugendarbeit“ war
2008 wieder der „Aktiv Sommer“.
Mitarbeiter/innen aus den drei Ju-
gendzentren, unterstützt von der
Geschäftsstelle, erarbeiteten ge-
meinsam ein abwechslungsrei-
ches Freizeitprogramm für die
Sommerferien. Alle fünf durchge-
führten und gut besuchten Aktiv-
Sommer-Angebote verliefen sehr
gut. Ausfallen musste lediglich ein
Angebot. Sehr interessant war,
dass viele Jugendliche an mehre-
ren Angeboten teilnahmen. Der
„Aktiv Sommer“ war für über 150
Jugendliche aus Kempten und ei-
nigen Umlandgemeinden eine
wirkliche Bereicherung ihrer Fe-
rienzeit. Ohne das Engagement
vieler Mitwirkender könnte der
„Aktiv Sommer“ nicht in dieser
Form umgesetzt werden.

Dancemania

Zum zweiten Mal in Folge star-
tete der „Aktiv Sommer“ mit dem
Tanzevent „Dancemania“. Unter
dem Motto „Dabei sein ist alles –
mitmachen ist mehr“ durchliefen
die Jugendlichen im Alter von 12
bis 21 Jahren – aufgeteilt in Alters-

gruppen – an zwei Workshop-
tagen (20. und 26. Juli) ein um-
fangreiches Training in der Drei-
fachturnhalle an der Westend-
straße. Mit der Anmeldung muss-
ten sie ihre Bereitschaft erklären,
alle angebotenen Tanzrichtungen
auszuprobieren und jeweils eine
Choreographie von zirka 30 Se-
kunden einzustudieren. Work-
shops fanden statt in den Tänzen:
Wiener Walzer, Rock´n´Roll, Bal-

lett, Modern Dance, Breakdance,
Flamenco, Salsa, Hip Hop, Step-
ping, Jazz, Discofox, Stepptanz
und Foxtrott.

Eine Besonderheit war, dass die
Jugendlichen auf freiwilliger Basis
zusätzlich die Möglichkeit hatten,
traditionelle, regionale Tänze ken-
nenzulernen und einzuüben.

Als sehr positiv erwies sich die
Anzahl von durchschnittlich 30 Ju-
gendlichen pro Altersgruppe. Die
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Dancemania 2008 – nach zwei trainings-
intensiven Workshoptagen folgte
der große Tanzabend im Jugendhaus an
der Landwehrstraße. FOTO: TANZSCHULE HUBER



Jugendlichen kamen hier über das
Tanzen und den lernenden Aus-
tausch gut mit den Tanzlehrer/
innen und den Mittänzern in Kon-
takt. Es entstand ein Lernklima,
das von einem vertrauensvollen
Freiraum zum Ausprobieren und
Einüben der Schritte und Choreo-
graphien geprägt war.

Den Lohn für das harte Training
gab es für die über 90 Jugendli-
chen am Sonntag bei der Präsenta-
tion des Erlernten im Rahmen der
Abschlussveranstaltung im städti-
schen Jugendhaus. Rund 170 be-
geisterte Zuschauer erlebten ge-
konnte Auftritte in allen Tanz-
stilen. Ein ganz herzlicher Dank
richtet sich in diesem Zusammen-
hang an das Jugendhaus Kempten,
das die Durchführung der Ab-
schlussveranstaltung in sehr koo-
perativer Art und Weise unter-
stützte.

Dancemania konnte auch 2008
in bewährter Weise mit den koo-
perierenden Kemptener Tanzschu-
len durchgeführt werden. Ein
herzlicher Dank gilt hier den

Tanzschulen Fischer, Huber, Grill,
Crew Construction, KaRi Dance &
Body Space, dem Ballettstudio Da-
sa Wagner und Bernhard Danner
(Volkstanzberater Bezirk Schwa-
ben).

Mit Dancemania wurde vom
Stadtjugendring und den ehren-
amtlich tätigen Tanzlehrer/innen,
deren Engagement überdurch-
schnittlich hoch zu bewerten ist,
den interessierten, tanzbegeister-
ten Jugendlichen in Kempten über
zwei Jahre eine Plattform geboten.
Trotz der zweimaligen erfolgrei-
chen Durchführung wird Dance-
mania 2009 nicht stattfinden und
sich in eine schöpferische Pause
begeben.

Reitfreizeit

Vom 18. bis 22. August nahmen
14  Mädchen im Alter von 11 bis
14 Jahren an der Reitfreizeit-
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Dancemania-Walzer mit Ballkleid
und Turnschuh. FOTO: TANZSCHULE HUBER

Eine Domäne der Mädchen war
die Reitfreizeit in Prittriching. FOTO: SJR
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„Rund ums Pferd“ auf dem Erlen-
weiherhof in Prittriching  teil. Die
Mädchen hatten Freude im Um-
gang mit den Pferden, konnten das
„kleine Hufeisen“ erwerben und
in der Gruppe Spaß bei den ver-
schiedensten Freizeitaktivitäten
haben. Die Rückmeldungen der
Mädchen waren positiv. Deshalb
wird der Stadtjugendring diese
Freizeitmaßnahme 2009 erneut
anbieten.

Zeltlager
in Italien

Das Zeltlager am Lago di Levico
in der ersten Septemberwoche
war mit 15 Jugendlichen im Alter
von 13 bis 17 Jahren voll belegt.
Das Programm war geprägt von
vielen Ausflügen und Aktivitäten
(z.B. Rafting, Stadtbesichtigungen
Trient und Venedig, Besuch eines
Freizeitparks, Wandern, Geocach-
ing). Der malerisch gelegene Lago
di Levico liegt in der Nähe von
Kemptens Partnerstadt Trient. Di-
rekt am See wurden die Zelte auf-
geschlagen, gebadet, relaxt und
der Ausklang der Sommerferien
genossen. Die Kemptener trafen
sich auch mit Jugendlichen aus Tri-
ent und erlebten gemeinsam inter-
essante und abwechslungsreiche
Stunden.

Abenteuer
Hochseilgarten

„Dem Himmel näher – Abenteu-
er Hochseilgarten“, so lautete das
Motto am 25. August. Im Hoch-
seilgarten von Outward Bound in

Schwangau konnten die 24 Ju-
gendlichen im Alter von 12 bis 17
Jahren in  mehreren Parcours unter
fachkundiger Begleitung verschie-
dene Aufgaben lösen und sich in
Drei-Personen-Teams in zirka 10
Meter Höhe zahlreichen Heraus-
forderungen stellen. Durch das ge-
genseitige Sichern wurden inner-
halb der Gruppe Vertrauen und
Verlässlichkeit eingeübt. Der „Fly-
ing Fox“ sorgte für Nervenkitzel.
Die Ausrüstung wurde vom Hoch-
seilgarten gestellt. Vorerfahrungen
waren nicht notwendig.

Bereits zum zweiten Mal in Fol-
ge war das Angebot „Hochseil-
garten“ ausgebucht. Deshalb wird
es auch 2009 wieder eine ähnli-
che Aktion geben.

Beautytag

Der Beautytag konnte am 27.
August mit acht Mädchen im Alter

von 13 bis 16 Jahre im Jugendzen-
trum Sankt Mang stattfinden. Die
Visagistin Frau Schall erarbeitete
mit den Mädchen einen Stil, der
zu ihnen passt, und welche Tech-
niken sie beim Schminken anwen-
den können. Die Mädchen erleb-
ten die sehr individuellen und ehr-
lichen Rückmeldungen von Frau
Schall als bereichernd und konn-
ten für das eigene Schminken und
die Hautpflege neue Erfahrungen
sammeln. Vorher-Nachher-Fotos
rundeten den Tag ab und machten
den Mädchen die eigenen Verän-
derungen deutlich.

Stadtrallye

Da es trotz guter Bewerbung zu
wenig Anmeldungen gab, musste
leider die Stadtrallye für Jugendli-
che im Alter von 12 bis 16 Jahren
am 1. August in der Innenstadt von
Kempten abgesagt werden.

Beautytag 2008 – gemeinsam mit einer
Visagistin entwickelten die Mädchen ihren
eigenen Stil. FOTO: SJR
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Außerschulische Bildungsarbeit
und sozialpädagogische Jugendarbeit

in Schule und Jugendzentrum

VON SANDRA HEFTER, THOMAS KLUGHARDT
UND SUSANNE REITER

Viele werden sich fragen, wie
denn in der Schule außerschu-
lische Bildungsarbeit gemacht
werden kann. Das klingt als ein
Widerspruch in sich. Aber nein,
solange es sich dabei um SiJ han-
delt, geht dass sogar sehr gut und
seit nun fast sieben Jahren zudem
überaus erfolgreich.

Hintergrund ist das Konzept der
SiJ, welches beim ersten Drauf-
schauen schnell und zum Teil
auch richtig als Schulsozialarbeit
betitelt wird. Aber SiJ ist viel mehr,
da sie je zur Hälfte in der Schule
und auch im Jugendzentrum ihre
Aufgaben hat. Diese Scharnier-
funktion mit sozialräumlichem
Ansatz – womit die SiJ auch stark
im Gemeinwesen des Stadtteils
gefordert ist – macht es möglich,
die Ressourcen der Schule und des
Jugendzentrums gleichermaßen
zu nutzen.

Und so kommen dann Aktionen,
die eigentlich klassische außer-
schulische Bildungsarbeit sind,
wie z.B. ein Jonglier-Workshop
oder eine Fotoprojekt, und die
Veranstaltungsorganisation ver-
schiedener jugendkultureller An-
gebote, wie eines Hip-Hop-Batt-

les, die eher im Jugendzentrum
beheimatet sind, in die Schule und
haben für die Kinder und Jugendli-
che dort einen sehr tief greifenden
Effekt.

Intensive Beziehung
zu den Jugendlichen

Zudem wird so eine spezielle
und intensive Beziehung der Ziel-
gruppe zu den pädagogischen
Fachkräften, die das Projekt leiten,
aufgebaut, wodurch die sozialpä-
dagogische Jugendarbeit in sehr
umfassender Form möglich wird
und richtig greift.

Zur Zielgruppe gehören aber
nicht nur Kinder und Jugendliche.
Ebenso deren Eltern und insbe-
sondere auch die Lehrkräfte zäh-
len dazu. Dies macht die Arbeit
sehr vielschichtig und umfang-
reich, aber gerade durch dieses
Wirken in das ganze System so
besonders.

Außergewöhnliche
Projektstellen

in den Stadtteilen

Sehr erfolgreich wird in den
Stadteilen Bühl (seit November
2006), Sankt Mang (seit November
2004) und Thingers (seit April

2002) zusammen mit der Schule
und dem Jugendzentrum vor Ort
außerschulische Bildungsarbeit
und sozialpädagogische Jugendar-
beit als sozial-integrative Jugend-
arbeit kombiniert.

Gestartet wurde mit dem Kon-
zept vor gut sieben Jahren im
Stadtteil Thingers zusammen mit
der Nordschule. Es folgten die
Stadtteile Sankt Mang (Robert-

SiJ Bühl

Silke Niebauer-Fingerle
bis Juli Leiterin SiJ Bühl | 39 Wochenstunden
je zur Hälfte in der Lindenbergschule (Hauptschule)
und im Jugendzentrum Bühl

Susanne Reiter
ab Juli Leiterin SiJ Bühl | 39 Wochenstunden
je zur Hälfte in der Lindenbergschule (Hauptschule)
und im Jugendzentrum Bühl

SiJ Sankt Mang

Nick Pistel
bis März Leiter SiJ Sankt Mang | 35 Wochenstunden
je zur Hälfte in der Robert-Schuman-Schule
(Hauptschule) und im Jugendzentrum Sankt Mang

Sandra Hefter
ab März Leiterin SiJ Sankt Mang | 35 Wochenstunden
je zur Hälfte in der Robert-Schuman-Schule
(Hauptschule) und im Jugendzentrum Sankt Mang

SiJ Thingers

Thomas Klughardt
Leiter SiJ Thingers | 35 Wochenstunden
je zur Hälfte in der Nordschule (Teilhauptschule)
und im Jugendzentrum Thingers
und 2 Wochenstunden für die Mittagsbetreuung
in der Nordschule
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Schuman-Schule) und Bühl (Lin-
denbergschule). Alle drei Stellen
arbeiten eng zusammen und tau-
schen sich sehr intensiv aus, sind
aber unabhängig voneinander all-
eine für ihre Gebiete zuständig.

Es hat sich gezeigt, dass der An-
satz auch über die Jahre hinweg
funktioniert und seine gute Wir-
kung zeigt. Insbesondere die enge
Beziehungsarbeit zu den Kindern
und Jugendlichen macht ein stark
präventives Handeln möglich.

Die Scharnierfunktion mit ei-
nem sozialräumlichen Ansatz, mit
der gerade auch sozial benachtei-
ligte Kinder und Jugendliche aus
der Schule in die zusätzliche
Sozialisationsinstanz „Jugendzent-
rum“ übergeleitet werden, funktio-
niert tadellos, ist einfach umsetz-
bar und hat eine überaus hohe
Wirkung.

Fast sieben Jahre ist die sozial-
integrative Jugendarbeit  nun be-
reits ein fester Bestandteil des
Stadtjugendrings Kempten und aus
der sozialarbeiterischen Land-
schaft Kemptens nicht mehr weg-
zudenken. Es wird Zeit, dass die
SiJ den Projektstatus ablegt und
die Stellen als Planstellen fest in-
stalliert werden!

Personelle Wechsel
und Neuerungen

Zu Wechseln in der Leitung der
Projekte kam es im März 2008 in
Sankt Mang und Ende des Schul-
jahres 2007/2008 im Bühl.

In Sankt Mang hatte Nick Pistel
das Projekt begonnen und bis zum
Beginn seiner Elternzeit geleitet.

Ab Dezember 2007 wurde Sandra
Hefter in das Projekt eingeführt.
Seit März 2008 vertritt sie Nick
Pistel als Projektleiterin.

Im Bühl ging Silke Niebauer-
Fingerle im Juli 2008 in Elternzeit.
Susanne Reiter übernahm die
Nachfolge. So waren die Folge-
monate von einem Ablöse- und
Einarbeitungsprozess geprägt. Das
Jahr 2008 stand für eine geraume
Zeit unter dem Motto „Ankom-
men“. Zentral waren dabei, ein
Vertrauensverhältnis zu den Leh-
rern und Schülern aufzubauen, die
Arbeitsabläufe und Aufgaben an
der Schule kennen zu lernen und
die Zusammenarbeit mit dem
Team des Jugendzentrums zu ge-
stalten.

Auch die Zusammenarbeit im
Team der drei SiJ-Fachkräfte wur-
de organisiert und darüber hinaus
ein Treffen installiert, bei dem sich
alle schulbezogenen Projekte des
Stadtjugendrings regelmäßig tref-
fen.

Zu den Neuerungen zählt mit Si-
cherheit auch der Bereich der er-
weiterten Mittagsbetreuung, wie
er seit September 2008 an der
Nordschule umgesetzt wurde.
Dieses Projekt ist ein ganz eigen-
ständiger Bereich, der unter der
Trägerschaft des Stadtjugendrings
Kempten durchgeführt wird. Die
SiJ Thingers war in der Implemen-
tierungsphase intensiv und aktuell
mit zwei Stunden wöchentlich in
das Angebot mit eingebunden.

Sozial-integrative Jugendarbeit 35

Natur und Abenteuer rund um
die Nordschule. FOTO: SJR
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Regelmäßige Angebote

Die SiJ ist ein verlässliches An-
gebot mit dem Ansatz, möglichst
niederschwellig Kontakt zu den
Kindern und Jugendlichen aufzu-
bauen. Die regelmäßig stattfinden-
den Programmpunkte waren da-
her von besonderer Wichtigkeit
für das Funktioneren des Projekts:
SiJ Bühl | Berufsfindung, Schüler-
interessengemeinschaft, Pausen-
kontakt.
SiJ Sankt Mang | „Kaffeklatsch“
(Mittagspause der Schüler jeden
Montag im Büro der SiJ), Montags-
angebot im Jugendzentrum (Frei-
zeitangebote), SMV-Treffen jeden
Mittwoch, Donnerstagsangebot in
der Schule  (Tischtennis, Slackline,
Frisbee, Spiel und Sport).
SiJ Thingers | Pausendisco (jeden
zweiten Dienstag), „Bewegte Pau-
se“ (jonglieren jeden Donnerstag
in der Pause), Elternfrühstück (In-
fos zu ausgesuchten Themen bei
Kaffee und Bretzen), Montagsac-
tiongruppe (Seifenkistenbau), An-
gebot am Donnerstag in der Schu-
le  (Capoeira, Baskettball, Boul-
dern und Klettern).

Alle Angebote wurden auch
2008 gerne und mit gutem Zu-
spruch von den Jugendlichen an-
genommen.

Projekte und
einmalige Aktionen

Die Projektarbeit stellt einen be-
deutenden Pfeiler in der SiJ-Arbeit
dar. Abhängig von den Bedürfnis-
sen der Jugendlichen werden un-
terschiedliche Angebote gemacht.

Diese variieren sehr stark und de-
cken somit ein großes Spektrum
ab. Neben sozialpädagogischer
Gruppenarbeit fanden auch sozial-
pädagogische Angebote im offe-
nen Bereich statt. Gerade für die
Zusammenarbeit mit neuen Pro-
jektpartnern und Lehrkräften mit
ihren Klassen sowie zur Präsentati-
on der eigenen Arbeit bieten sich
immer wieder auch einmalige Ak-
tionen an:
SiJ Bühl | P.I.T-Projekt (Prävention
im Team in Zusammenarbeit mit
der Polizei Kempten), „Mein erster
Schritt zur Lehre“, Hip-Hop/Break-
dance Workshop, Radio-Projekt,
Faschingsparty.

SiJ Sankt Mang | Besuch im
Waldseilgarten, Sozialtraining in
einer 7. Klasse, digitale Fotografie
mit Handy und Kamera, Video-
projekt „Horrorfilm“, Cyber-Safe
(Informationseinheiten zum siche-
ren Umgang mit dem Internet).
SiJ Thingers | Miteinander-Umge-
hen-Trainieren (MUT-Sozialtrai-
ning für Schulklassen), Natur- und
Erlebnispädagogik rund um die
Nordschule, Teilnahme am Seifen-
kistenrennen beim Thingers-Stadt-
teilfest, Kulturtag an der Nord-
schule (in Zusammenarbeit mit
dem Stadtteilbüro Thingers), „Le-
ben statt schweben“ (Teilnahme
mit zwei Klassen an der Kemp-

Klettern in der Nordschule. FOTO: SJR
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tener Gesundheitswoche), Dar-
stellung der Arbeit bei der Fach-
tagung „Zusammenarbeit Schule
und Jugendarbeit“.

Schul- und
sozialraumorientierte
Gemeinwesenarbeit

Neben der Synergie mit dem
Jugendzentrum kennt die SiJ die
Beratungs-, Unterstützungs- und
Helfervernetzungen im Stadtteil
und für ganz Kempten und bringt
sich hier aktiv mit ein. Für den Er-
folg der Arbeit ist dementspre-
chend wichtig, die Kooperations-
partner zu kennen. Es wurde daher
gerade in Bühl und Sankt Mang
Kontakt zu diesen durch Hospitati-
onen, Besuche und Telefonate auf-
genommen und ausgebaut. Jedoch
könnten die sozialen Landschaften
in Bühl, Sankt Mang und Thingers
nicht unterschiedlicher sein. Was
auch zum Teil sehr unterschiedli-
che Prioritäten, Vorgehensweisen
und Kooperationspartner vorgibt.

Beratung und Coaching

Beratung und Coaching ist die
Königsdisziplin der SiJ in allen drei
Stadtteilen. Hier gipfeln die Kon-
takte, das Vertrauen und Zutrauen,
das die Jugendlichen zu den SiJ-
Mitarbeiter/innen haben.

Der sehr systemische, sozial-
raumorientierte Ansatz der Kon-
zeption vermag die allgemeine
Stimmung und das Miteinander in
der Schule und im Sozialraum
durchaus positiv zu beeinflussen.
Dennoch gibt es Einzelfälle, die

ihre Probleme den Mitarbeiter/
innen der SiJ anvertrauen und de-
nen über Beratung und Coaching
geholfen werden kann. Hier kom-
men dann auch wieder die guten
Kontakte zu den weiteren „Sozial-
profis“ in Kempten und insbeson-
dere zum Jugendamt Kempten
zugute.

Im vergangen Jahr wurde aus
den Beratungen heraus und be-
dingt durch den §8a SGB noch
stärker als im Vorjahr der Kontakt
zum Jugendamt notwendig.

Ausblick – Veränderung
der Schullandschaft

Die SiJ Bühl wird in bewährter
Form und gleichbleibender Kon-
zeption fortgeführt werden. Es ste-

hen für die SiJ Sankt Mang und die
SiJ Thingers jedoch durchaus be-
deutende Veränderungen an:

Das Angebot der Berufsorien-
tierung und -vorbereitung durch
die SiJ Sankt Mang wird in den
kommenden Jahren nicht mehr
stattfinden, da dies nun die Aufga-
be der Berufseinstiegsbegleitung
ist, die an der Robert-Schuman-
Schule neu installiert wurde. In
den Klassen 5 bis 7 wurde ein er-
höhter Bedarf an Unterstützung im
Bereich „soziale Kompetenzen
und Verhalten“ von Seiten der
Lenkungsgruppe SiJ Sankt Mang
festgestellt, so dass die SiJ einen
Schwerpunkt in Zukunft hierauf le-
gen wird. Auch die Elternarbeit an
der Robert-Schuman-Schule soll
weiter ausgebaut werden. Durch
diese Verschiebungen wird die SiJ
Sankt Mang auch in Zukunft voll
ausgelastet sein.

Für die SiJ in Thingers können
noch umfangreichere Veränderun-
gen anstehen.  Die SiJ wirkt aktuell
in einer Teilhauptschule mit Stadt-
teilbezug, um mit ihrer Scharnier-
funktion vor allem für die Schüler/
innen der 5. und 6. Klassen den
Kontakt zum Stadtteil-Jugendzen-
trum herzustellen. Hier war das
Konzept bisher sehr stimmig und
überaus erfolgreich. Die Verände-
rung der Schullandschaft durch
die Reform der Teilhauptschulen
erfordert eine konzeptionelle An-
passung der SiJ, die in Zusammen-
arbeit mit dem Jugendamt voraus-
sichtlich bis 2009 abgeschlossen
sein wird.

Disco in der Robert-Schuman-Schule.
FOTO: SJR
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Projekte erfolgreich fortgesetzt
und weiter entwickelt

VON SABINE FIXMER

2008 erfolgte beim Stadtjugend-
ring Kempten eine Umstrukturier-
ung bei der Zuordnung der Ju-
gendarbeit mit Projektstatus in
eine eigene Abteilung für Pro-
jektarbeit. Die fachliche Leitung
dieser Abteilung wurde an Sabine

Schulsozialarbeit in Praxisklassen

Schulsozialarbeit
in den Praxisklassen P8/P9
an der Robert-Schuman-Schule

Georg Holzmann
Pädagogische Leitung Projekt „Praxisklassen“
34,75 Wochenstunden

Fixmer übertragen. Damit stellte
der Stadtjugendring für die fachli-
che Begleitung und Unterstützung
der unterschiedlichen Projekte zu-
sätzliche zeitliche Ressourcen und
Möglichkeiten zur fundierten pä-
dagogischen Steuerung bereit. So-
mit konnten und können die be-
währten Projekte erfolgreich fort-

gesetzt und zielorientiert weiter-
entwickelt werden.

Nachfolgend werden die Projek-
te des Stadtjugendrings Kempten
für Jugendliche und junge Heran-
wachsende mit ihren inhaltlichen
Schwerpunkten 2008 vorgestellt.

 Die Praxisklassen P8/P9 sind
bereits im Schuljahr 2004/2005 an
der Robert-Schuman-Schule instal-
liert worden, um Schüler und
Schülerinnen aufzufangen, die
ohne berufliche Perspektive die
Schule nach der 7. oder 8. Klasse
verlassen würden. Primäres Ziel
der Praxisklassen ist, den Schüler/
innen Selbstvertrauen mit positi-

ven Erfahrungen in der Leistungs-
gesellschaft zu vermitteln. Mit ei-
ner methodischen Mischung aus
handlungs- und projektorientier-
tem Unterricht, Freiarbeit, Wo-
chenplanarbeit, Exkursionen so-
wie dem klassischen Frontalunter-
richt wird der/die Schüler/in dort
abgeholt, wo er/sie steht. Wäh-
rend von Seiten der Lehrkräfte vor
allem die Aneignung grundlegen-
der Bildungsinhalte im Vorder-
grund steht, verfolgt die sozialpä-

Einen Einblick in verschiedene Berufe
vermittelte ein Besuch im Technologie-

zentrum der Handwerkskammer. FOTO: SJR
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Praxisklassen 2008
Vertiefte Berufsorientierung

Metallverarbeitung im Jugendhandwerkerhaus: „Herstellen eines Gürtels“  künstlerische Tonverarbeitung: „Töpfern“  Floristik: „Kranz mit frischen
Schnittblumen“, „Weihnachtliches Gesteck“  Lebensmittelproduktion/Nahrungsmittelzubereitung: „Kochen“  Malen/Lackieren: „Bilder im Stile von Piet
Mondrian“  Grundlagenvermittlung Maler: „Farbige Reliefarbeiten auf Holzplatten“  individuelle Praktika in Betrieben  Technologiezentrum der
Handwerkskammer Schwaben in Kempten zur Basisorientierung in verschiedenen Berufsbereichen (Frisör/Körperpflege, Bau, Elektro, Metall, Raumausstatter)
 Zimmerer: Holzwerkstatt im Kempodium

Finanzierungshintergründe zur Berufsorientierung: Europäischer Sozialfond, Agentur für Arbeit, Regierung von Schwaben, Stadt Kempten.

Praktische, pädagogische Erprobungen

Spielerische Beschäftigung mit Bewohner/innen des Marienheims  Mädchenarbeit durch Jugendzentrum Sankt Mang: z.B. gemeinsame Übernachtung zur
Gruppenfindung, Kerzengießen  Jungenarbeit mit Exkursionen  Besuch Hochseilgarten in Immenstadt  wöchentliches Kochen im Jugendzentrum zur
Steigerung der sozialen Kompetenzen  Mitarbeit zur Erstellung des Bühnenbilds beim Musical „Unzensiert“

Besondere Aktivitäten

Studenten/innen der Fachhochschule Kempten konnten sich ein Bild von der Arbeit in den Praxisklassen machen.  Entwicklung eines Flyers für die
Praxisklassen  Zusammenarbeit mit der Kompetenzagentur Kempten, Jump

dagogische Betreuung das Ziel,
die Lernbereitschaft und Motivati-
on der Jugendlichen zu fördern.
Schwerpunkt ist die individuelle
und persönliche Förderung der
Schüler/innen, indem bei den Stär-
ken jedes/r Einzelnen angesetzt
wird. Der/die Jugendliche wird
dadurch auf dem Weg der Identi-
tätsfindung und dem Zurechtfin-
den in der Arbeits- und Erwach-
senenwelt begleitet und unter-
stützt. Speziell durch den hohen
Praxisanteil soll den Schülern eine
berufliche Orientierung und das
„Hineinwachsen“ ins Berufsleben
ermöglicht werden.

Die Praxisklassen P8/P9 waren
2008 mit jeweils 13 Schüler/innen
voll belegt. Die Vermittlungsquote
von der P9 in eine berufliche An-
schlussperspektive war bei über
60 Prozent der Schüler/innen er-
folgreich.

Zur „vertieften Berufsorientierung“
gehörte 2008 auch eine praktische
Information zum Beruf des Malers. FOTO: SJR
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Schulsozialarbeit
in der Realschule

 Im Jahr 2007 wurde dem
Stadtjugendring Kempten auf-
grund seiner vielfältigen Erfah-
rungswerte in der Jugendarbeit die
Trägerschaft der Schulsozialarbeit
in der Staatlichen Realschule an
der Salzstraße  übertragen. Neben
dem Ausbau der Schulsozialarbeit
an allen Kemptener Hauptschulen
ist dies die erste Realschule, an
welcher Schulsozialarbeit reali-
siert werden konnte.

Schulsozialarbeit setzt sich zum
Ziel, Jugendliche im Prozess des
Erwachsenwerdens (z.B. Umgang
mit schulischen Problemen, Lehr-
stellensuche, eigener Lebensweg)
zu begleiten, sie bei einer befriedi-
genden Lebensbewältigung zu un-
terstützen und ihre Kompetenzen
zur Lösung von persönlichen und/
oder sozialen Problemen (z.B.
Umgang mit Konflikten, Familie/
Freundeskreis, Freizeit) zu för-
dern. Dazu adaptiert Schulsozial-
arbeit Methoden und Grundsätze
der Sozialen Arbeit auf das System
Schule. Die Basis der Zusammen-

arbeit beruht auf Freiwilligkeit und
Vertraulichkeit. Weitere Adressa-
ten der Schulsozialarbeit sind El-
tern, wenn diese sich z.B. Sorgen
um die Entwicklung ihres Kindes
machen oder wenn es vor dem
schulischen Hintergrund zu belas-
tenden familiären Situationen mit
ihrem Kind kommt. D.h., bei Ge-
sprächen mit Eltern spielt häufig
die Klärung und Beratung in elter-
lichen Alltagssorgen eine Rolle.
Auch die Moderation und Vermitt-
lung in Gesprächen von Lehrkräf-
ten und Eltern fallen ins Aufga-

Schulsozialarbeit Staatliche
Realschule an der Salzstraße

Anette Balcar
bis 31.3. Pädagogische Leitung Schulsozialarbeit
8 Wochenstunden

Dagmar Geismayr
ab 1.4. Pädagogische Leitung Schulsozialarbeit
8,5 Wochenstunden

benspektrum der Schulsozialar-
beit. Schulsozialarbeit bietet bei
diversen Konflikten Unterstützung
an und initiiert in verschiedenen
Klassen  Projekte zur Förderung
von sozialen Kompetenzen, um zu
einem positiv, fördernden Schul-
bzw. Klassenklima beizutragen.

Die Schulsozialarbeiterin arbei-
tet außerdem mit anderen Fach-
stellen (z.B. Jugendamt, Pro Fami-
lia) zusammen und stellte bei Be-
darf den Kontakt und die Beglei-
tung zu weiterführenden Angebo-
ten sicher.

„Jugend trifft Praxis“ – das Projekt
„Jump“ vermittelte 2008 über
200 Praktikumsplätze an Schüler. FOTO: SJR
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Schulsozialarbeit 2008
Aktivitäten

Einarbeitung, Vorstellung und Information über Tätigkeitsbereiche von Dagmar Geismayr als Schulsozialarbeiterin an der Schule (z.B. bei Lehrkräften, Klassen,
Elternsprechtag)  kontinuierliche Bereitstellung von Kontakt- und Beratungszeiten  Erstellung einer Litfaßsäule mit aktuellem Aushang von offenen
Lehrstellen  Beratung und Einzelfallhilfe für Schüler/innen, Lehrer/innen und Eltern  Durchführung von MUT-Projekten (Miteinander Umgehen Trainieren)
in verschiedenen Klassen zur Steigerung der sozialen Kompetenzen und Stärkung der Klassengemeinschaft  Angebote im offenen Bereich (z.B. Spielangebote)
 Beteiligung von Schüler/innen am Kunstprojekt „Begegnungen mit der Zukunft“ in Synergie mit dem Jugendzentrum Sankt Mang, welches beim

Jugendwettbewerb der Lechwerke den 2. Platz erreichte.  Optimierung von Arbeitsstruktur und -abläufen (Gestaltung räumlicher Arbeitsplatz) 
Unterstützung von Schüler/innen bei Ausgrenzung durch Bildung einer Schülerunterstützungsgruppe (Ansatz: „No blame approach“)  Kooperation und
Zusammenarbeit im schulbezogenen Netzwerk (z.B. Interessengemeinschaft Schulsozialarbeit, Lehrerkonferenzen, Absprachen mit Verbindungs-/Beratungs-
lehrkraft)

Die Finanzierung der Schulsozialarbeit konnte dankenswerter Weise durch den Rotary Club Kempten, die Stadt Kempten und den Stadtjugendring Kempten
sichergestellt werden.

Die Schulsozialarbeit an der Staatlichen Realschule wird in den vielfältigen Unterstützungsleistungen genutzt und benötigt, kann aber aufgrund der geringen
Wochenarbeitszeit nur in Form von Schwerpunktsetzungen erfolgen. Ein Ausbau wird perspektivisch befürwortet.

Jump – Jugend meets Praxis

 Das Projekt Jump wurde im
Rahmen von „Zukunft bringt´s“
der Stadt Kempten zu Beginn des
Jahres 2007 an der Hauptschule
auf dem Lindenberg (Zuständig-
keit: Isa Gail) implementiert. Auf
dem Hintergrund von positiven
Rückmeldungen und Erfahrungs-
werten gelang es, die zur Verfü-
gung stehende Wochenarbeitszeit
durch die Mitunterstützung und
Förderung der Agentur für Arbeit
zu verdoppeln. Dadurch konnte
2008 die Volksschule bei der Hof-
mühle mit ihrer Profilbildungsini-

tiative „MAX“ durch Jump (Zustän-
digkeit: Angela Klotz) im 8. Jahr-
gangsbereich unterstützt und  be-
gleitet werden.

Für eine frühzeitige berufliche
Orientierung und Berufsfindung
unterstützt Jump die praktische
und vertiefte Berufsorientierung
der Jugendlichen an den genann-
ten Hauptschulen. Es werden Ju-
gendliche mit Schwerpunkt aus
dem 8. Jahrgangsbereich bereits
früh an eine berufliche Ausbildung
herangeführt. Dazu hat das Projekt
mit einer Vielzahl von Ausbil-

dungs- und Wirtschaftsbetrieben
in Kempten und der umliegenden
Region Kooperationen aufgebaut,
um für Jugendliche eine praxis-
orientierte Berufserprobung in
Form von Praktika zu ermögli-
chen. Es stehen über 200 Prak-
tikumsplätze zur Vermittlung zur
Verfügung. Das Projekt gestaltet

Jump – Jugend meets Praxis

Isa Gail
Projektleitung Jump | 23 Wochenstunden

Angela Klotz
Projektleitung Jump | 16 Wochenstunden
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einen wichtigen Übergang der Ju-
gendlichen in die Berufswelt.
Durch die Vermittlung von mög-
lichst passgenauen Praktikums-
stellen erhalten die Jugendlichen
eine ernsthafte Berufschance. So-
wohl die aufgeschlossene und en-
gagierte Zusammenarbeit mit den
Lehrkräften und den Rektoren der
Lindenbergschule als auch der
Volksschule bei der Hofmühle
trägt zur erfolgreichen Umsetzung
von Jump bei.

 Zum Ende des Jahres 2008 zog
das Projekt von der Bahnhofstraße
(Sinn- und Leffers-Gebäude) in ein
Büro in die neue Geschäftsstelle
des Stadtjugendrings in die Bäk-
kerstraße 9 um.

Jump 2008
Aktivitäten an der Hauptschule auf dem Lindenberg | Isa Gail

u.a. Durchführung der Evaluation des schuljahresdurchgängigen Praktikumstages von Jump bei Schü-
lern, Eltern und Betrieben  AOK-Bewerbertraining in 8. Klassen  Vermittlungsgespräche zu Praktika
mit Schüler/innen in den eingeführten Präsenzzeiten an der Schule  regelmäßige Teambesprechungen
mit den Klassenleitungen der 8. Klassen zur Abstimmung der Aktivitäten  Nachbetreuung von
Praktikumsstellen nach aufgetretenen Schwierigkeiten während der Praktika, um diese weiterhin für
andere Schüler zu erhalten  Vorbereitung und Mitdurchführung des Elternabends zu den anstehenden
Praktika im nächsten Schuljahr  Vorbereitung, organisatorische Mithilfe und Anwesenheit bei der
Veranstaltung „Mein erster Schritt zur Lehre“  Kooperationsgespräche mit der Schulsozialarbeiterin
der Schule  Planung und Durchführung von pädagogischen Einheiten zur Praktikumsvorbereitung der
Schüler/innen der 8. Klassen an zwei Tagen  Einsatz eines Berufswahltests zur gezielten Praktikums-
auswahl  Organisation von Berufsorientierungsmaßnahmen (Vorstellung hauswirtschaftlicher Bereich
an der Schule, Besuch der Berufsfachschule für Altenpflege)

Aktivitäten an der Volksschule bei der Hofmühle | Angela Klotz

u.a. Vorstellung bei der Agentur für Arbeit  Vorstellung des Projekts bei den Elternabenden der 8.
Klassen  Abstimmungsgespräch mit Lehrkräften zur Erwartungsklärung und zum weiteren Vorgehen
im Schuljahr 2008  Vorbereitungen für die Zuarbeit zum Projekt MAX (Profilbildung an Hauptschulen)
für das Schuljahr 2008/2009  Vermittlung von Praktikumsstellen  Konzepterstellung für die Jump-
Tätigkeiten im Schuljahr 2008/2009 und Vorstellung der Angebotsmöglichkeiten an der Schule 
erlebnispädagogisches Angebot „Aktiv im Team“ während der Aktionswoche der Schule mit dem Ziel
der Förderung von Schlüsselqualifikationen  Bewerbungstraining in den 8. Klassen in Kooperation mit
anderen Anbietern  Abstimmungsgespräche mit anderen Anbietern von berufsorientierenden Angebo-
ten an der Schule  Durchführung von pädagogischen Einheiten zur Vorbereitung auf die jeweiligen
Profilbereiche (HsB, KtB, GtB) der Praktika in den drei 8. Klassen  Durchführung je eines erlebnis-
pädagogischen Vormittages (Citybound – Thema: Schlüsselqualifikationen) in den drei 8. Klassen 
Organisation eines Vortrages für die Schüler zum Thema „Anforderungen der Wirtschaft an Auszubil-
dende und Praktikanten“ mit einer Person aus der freien Wirtschaft  Vorbereitung und Durchführung
von Praktikumsreflexionseinheiten  Reflexion des ersten Praktikumsdurchlaufes aller Angebote und
Weiterentwicklung des Konzepts mit den Klassenleitungen der 8. Klassen

Querschnittsaktivitäten

u.a. Lehrstellenbörse in Kempten: Präsenz am „Zukunft bringt´s“-Stand und Kontaktaufnahme zu
anwesenden Betrieben bezüglich einer Praktikumsstellenakquise  Kontaktpflege zu Betrieben, Mai-
ling- und Telefonakquise von Praktikumsstellen  Entwicklung eines Praktikumsleitfadens für Betriebe
 Vorstellung von Jump bei der Vorstandssitzung der Handwerkskammer  Entwicklung, Nutzung und

Pflege einer Datenbank für Praktikumsstellen zur zielorientierten und passgenauen Vermittlung 
Kooperationsgespräche mit der Kompetenzagentur, der Praxisklasse und den Jugendzentrumsleitern 
Präsentation der Zwischenbilanz im Unterausschuss „Zukunft bringt`s“  Teilnahme am Familientag
der Allgäuer Festwoche im Rahmen von „Zukunft bringt´s  gezielte Bearbeitung von externen
Praktikumsanfragen  Vermittlung und Begleitung von Ferien- und Schnupperpraktika

Eine frühzeitige berufliche Orientierung
ermöglichten die 2008 von „Jump“ ver-
mittelten Praktika. FOTO: SJR
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Kompetenzagentur: Brücken bauen
in die berufliche und soziale Zukunft

 Die von der Stadt Kempten
(Allgäu) beantragte Kompetenz-
agentur wurde im Rahmen eines
Förderprogramms bewilligt. Das
Programm wird durch das Bundes-
ministerium für Familien, Senio-
ren, Frauen und Jugend geleitet,
bundesweit gibt es insgesamt zirka
200 Kompetenzagenturen.

Kompetenzagentur Kempten

In Kempten bildet die Kompe-
tenzagentur seit Juli 2007 in die-
sem Konstrukt einen wichtigen
Schwerpunkt im Übergangsmana-
gement und baut gangbare Brü-
cken in die berufliche und soziale
Zukunft für benachteiligte junge
Menschen. Die operative Umset-
zung der Lotsen- und Koordina-
tionsfunktionen der Kompetenz-
agentur erfolgt durch eine effekti-
ve und synergetische Verzahnung
zwischen der Stadt Kempten und
dem Stadtjugendring Kempten.
Die Trägerverantwortung liegt bei
der Stadt, wobei die fachliche Aus-
gestaltung und Erbringung des

Casemanagements an den Stadt-
jugendring übertragen wurde.

Begleitung
von jungen Menschen

Neben der Bildung eines Netz-
werks ist ein wesentlicher Inhalt
der Kompetenzagentur die Beglei-
tung der jungen Menschen im

Rahmen eines Casemanagements.
Die Zielgruppe bilden Jugendli-
che, die sich gerade im Übergang
zwischen Schule und Beruf befin-
den oder nach der Schulzeit noch
keinen Ausbildungsplatz bzw.
eine andere Arbeit gefunden ha-
ben.

Vor allem auch Jugendliche, die
von den bestehenden Hilfsange-

Kompetenzagentur Kempten

Rebecca Hagspiel
Casemanagerin Kompetenzagentur Kempten
39 Wochenstunden

Torben Döring
Casemanager Kompetenzagentur Kempten
39 Wochenarbeitsstunden

Über 50 Jugendliche begleiteten 2008
die beiden Casemanager der Kompetenz-
agentur bei ihrer beruflichen und sozialen
Integration. FOTO: SJR
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boten und Unterstützungsleistun-
gen nicht profitieren können, wer-
den durch die individuelle Beglei-
tung im Casemanagement und
durch zusätzliche sozialpädagogi-
sche Unterstützung in Bezug auf
eine Erhöhung der Qualifizier-
ungsmöglichkeiten gefördert. Bei
den Klienten wird die Bedarfslage
erhoben, das Leistungspotential
mittels eines Kompetenzfeststel-
lungsverfahrens benannt und auf
der Basis des individuellen Ent-
wicklungsplanes die wesentlichen
Handlungsschritte begleitet und
im Casemanagement umgesetzt.

Die Kompetenzagentur ist ein
wichtiger Knotenpunkt in der akti-
ven Vernetzung der genannten
Kooperationspartner.

Anlaufstelle für Jugendliche
und junge Erwachsene

Sie ist darüber hinaus Anlauf-
stelle für Jugendliche und junge
Erwachsene in Fragen und Proble-
men ihrer beruflichen und sozia-
len Integration. Die Kompetenz-
agentur kennt die Unterstützungs-
angebote der Partner, so dass sie
benachteiligte junge Menschen im
bestehenden Hilfeverbund behut-
sam und individuell an die für sie
passende Unterstützungsmöglich-
keit vermitteln kann. Die Abgren-
zung zu anderen Akteuren in der
arbeitsweltbezogenen Jugendso-
zialarbeit erfolgt in regelmäßigen
Gesprächen und wird strukturell
gesteuert, um Synergien zu bün-
deln und Abgrenzungen festzule-
gen.

Kompetenzagentur 2008
Besondere Aktivitäten

Durchführung des „Zukunftsupermarktes“ im Rahmen des Girls Day  Vorstellung der Zwischenbilanz
im Unterausschuss „Zukunft bringt`s  Lehrstellenbörse: Präsenz am „Zukunft bringt´s“-Stand und
Kontaktaufnahme zu anwesenden Betrieben  Mitgestaltung des „Zukunft bringt`s“-Standes am
Familientag der Allgäuer Festwoche  diverse Kooperationstreffen, u.a. mit der Agentur für Arbeit, der
Arbeitsgemeinschaft zur Grundsicherung, Jugendamt, Schuldnerberatung, Jugendmigrationsdienst,
Jugendgerichtshilfe, Jump, um klare Absprachen bei der Vermittlung von Jugendlichen zu sichern und
das Netzwerk zu pflegen.  Einführung der vom Bundesprojektträger geforderten elektronischen
Fallakte  Mitwirkung der Kompetenzagentur Kempten im Rahmen der Gesundheitswoche „Leben statt
schweben“ in Form von  pädagogischen Angeboten  Presseartikel und Erstellung weiterer Materialien
im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit

Für die Kompetenzagentur wurde 2008 ein PC von der Firma Honisch IT gespendet. Der PC wird
Jugendlichen zum Bewerbungsschreiben und zur Berufsrecherche zur Verfügung stehen und bietet
damit eine sinnvolle Ergänzung zum bisherigen Angebot. Hierfür herzlichen Dank.

Vermittlungsquote
von über 60 Prozent

Seit Bestehen der Kompetenz-
agentur haben über 300 Jugendli-
che diese zur Informationsge-
winnung aufgesucht. Außerdem
waren seither über 150 Klienten-
eintritte im Bereich Beratung und
Casemanagement zur verzeich-
nen. 2008 wurde im Casemanage-
ment mit durchschnittlich 54 Ju-
gendlichen an der beruflichen und
sozialen Integration gearbeitet.
Von den Jugendlichen, die das
Casemanagement beendet haben,
konnten über 60 Prozent  in Aus-
bildungen, Maßnahmen, Arbeits-
verhältnisse, Berufsfachschule,
Schule oder ins Freiwillige Soziale
Jahr/Zivildienst vermittelt werden.
Anfänglich wurden in der Kom-

petenzagentur mehr junge Frauen
begleitet. 2008 wandelte sich dies
dahingehend, dass nun etwas
mehr junge Männer als junge
Frauen begleitet werden. Die
meisten durch die Kompetenz-
agentur begleiteten jungen Men-
schen sind zwischen 15 bis 17 Jah-
ren alt. Die Arbeit der Kompetenz-
agentur ist im Jahr 2008 als äußerst
positiv und effektiv zu bewerten.

Umzug in
die Bäckerstraße 9

Zum Ende des Jahres 2008 zog
die Kompetenzagentur von der
Bahnhofstraße (Sinn- und Leffers-
Gebäude) in neue Beratungsräu-
me, in der zukünftigen Geschäfts-
stelle des Stadtjugendrings, in die
Bäckerstraße 9 um.
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Erweiterte Mittagsbetreuung
bietet ein ausgewogenes Mittagessen

und pädagogische Betreuung

 Im Februar 2008 gab es die
ersten Überlegungen zur Imple-
mentierung einer erweiterten Mit-
tagsbetreuung an der Nordschule
ab dem Schuljahr 2008/2009.
Fortlaufend wurden bis zum Be-
ginn des neuen Schuljahres die
konzeptionelle Ausgestaltung, die
strukturellen Möglichkeiten und
das Team für die erweiterte Mit-
tagsbetreuung zusammengestellt.
Neben den Mitarbeiter/innen des
Stadtjugendrings Kempten ergän-
zen Frau Kubedinow (Hausauf-
gabenbetreuung), Frau Furtwäng-
ler (Essensausgabe/Abwicklung
Catering) und Frau Wagner (Be-
treuung Auffanggruppe) als Mitar-
beiterinnen der Stadt Kempten die
erweiterte Mittagsbetreuung.

Mittagsbetreuung
ausgebucht !

Seit Beginn des Schuljahres
2008/2009 wurden insgesamt 42
Kinder von der ersten bis zur fünf-
ten Klasse betreut. Die Maßnahme
ist damit ausgebucht. Die Kinder
werden von 11 bis 16 Uhr ver-
sorgt. Diese Form der verlängerten
Mittagsbetreuung umfasst neben
dem ausgewogenen Mittagessen,
die Hausaufgabenbetreuung, die
Kernzeitbetreuung und die Abhol-

zeit. Die angemeldeten Kinder der
1./2. Klassen können ab 11 Uhr
betreut werden, sich entspannen
oder bereits mit anderen Kindern
spielen. Nach dem gemeinsamen
Essen machen die Kinder in zwei
Gruppen ihre Hausaufgaben. Die
Kinder der 3./4. Klassen essen
nach dem Unterricht ebenfalls zu-
sammen im Essensraum und küm-
mern sich danach in betreuter
Form um die Erledigung ihrer
Hausaufgaben. Daneben besteht

noch eine zusätzliche Gruppe von
Kindern, die an einzelnen Tagen
nach Ende des Unterrichts bis zu
ihrer Abholung betreut werden.

Für die erweiterte Mittagsbetreu-
ung wurden von Seiten der Schule
drei auf die Bedürfnisse der Kinder
abgestimmte Klassenzimmer zur
Verfügung gestellt. Außerdem
können von der erweiterten Mit-
tagsbetreuung die Spielflächen im
Außenbereich, eine Turnhalle mit
Boulderwand und das Sportge-
lände genutzt werden.

Beziehungsarbeit

Zum Start der Mittagsbetreuung
war es wichtig, gemeinsam mit
den Kindern die Räume zu gestal-
ten, Angebote zum Kennenlernen
durchzuführen, die Regeln ge-
meinsam zu erarbeiten und die
einzelnen Spielbereiche einzu-
richten und vorzustellen. Die Kin-
der finden jetzt einen Rahmen und
pädagogische Angebote vor, um
am Nachmittag zu spielen, zu le-
sen, zu basteln, zu bauen oder
sich zu bewegen. Die Angebote
orientierten sich 2008 thematisch
auch an den jahreszeitlichen Fes-
ten. Die Beziehungsarbeit stand
dabei als wesentliches Kriterium
im Vordergrund.

Erweiterte Mittagsbetreuung
an der Nordschule

Eva Scharpf
Erzieherin | 22 Wochenstunden

Agnes Czech
Freiwilliges Soziales Jahr | 39 Wochenstunden

Maria Lerchl
Hausaufgabenbetreuung | 8 Wochenstunden

+ Projektleitung Sozial-integrative
Jugendarbeit (siehe Kapitel SiJ)

FOTO: SJR
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Integrative Elternarbeit als Scharnier
zwischen Schule und Eltern

 Die integrative Elternarbeit
wendet sich an alle Eltern mit ei-
nem Migrationshintergrund. Der
Schwerpunkt der Arbeit liegt bei
Eltern aus der ehemaligen GUS.

Nordschule und Volksschule
bei der Hofmühle

Das Projekt ist an der Nord-
schule sowie an der Volksschule
bei der Hofmühle verortet, so dass
Eltern mit Migrationshintergrund
dieser beiden Schulen die Haupt-
zielgruppe bilden. Elena Fuhr-
mann bildet hier zwischen Schule
und Eltern von russisch-deutsch
stämmigen Schüler/innen eine
„Scharnierfunktion“. Durch den
muttersprachlichen Zugang kön-
nen die Eltern der Schüler/innen
besser ins Schulsystem eingebun-
den werden, Kompetenzen ver-
mittelt werden und falls notwen-
dig, Einzelfallhilfe angeboten wer-
den. Elena Fuhrmann wurde 2008
durch die Volksschule bei der Hof-
mühle ein eigener Raum für die
integrative Elternarbeit zur Verfü-
gung gestellt, so dass Eltern-
gespräche einen räumlich guten
und störungsfreien Platz finden.

Steigende Nachfrage

Seit 2008 wurde eine steigende
Nachfrage von Eltern, deren Kin-

der nicht eine der beiden Schulen
besuchten, wahrgenommen. Des-
halb konnten seit dem Schuljahr
2008/2009 auch Unterstützungs-
anfragen von Eltern mit Migra-
tionshintergrund ohne die Bin-
dung an eine der beiden Schulen
über andere soziale Netzwerk-
partner von der integrativen El-
ternarbeit angenommen werden
(z.B. Agnes-Wyssach-Schule, Er-
ziehungsbeistandschaften, Flexib-

le Jugendhilfen und Bürgertreff
Thingers).

Muttersprachlicher
Zugang

Elena Fuhrmann hat zur Haupt-
gruppe der Eltern einen mutter-
sprachlichen Zugang und kann so-
mit zwischen den Eltern, der Leh-
rerschaft und anderen sozialen
Netzwerkpartnern bei gemeinsa-
men Gesprächen vermittelnd und
übersetzend agieren. Ein wesentli-
cher Schwerpunkt der Arbeit ist
die Beratung von Eltern mit Migra-
tionshintergrund u.a. in den The-

Integrative Elternarbeit

Elena Fuhrmann
Pädagogische Mitarbeiterin | 19,5 Wochenstunden

Viele neue Kontakte konnten 2008
zu Eltern aufgebaut werden. FOTO: SJR
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Elternarbeit 2008
Besondere Aktivitäten

Aufbau neuer Elternkontakte und Aktivierung bisheriger Elternkontakte  Teilnahme an Elternaben-
den, Elternsprechtagen und Festen  Vorbereitung des Themas „Förderung“ an der Nordschule durch
Zusammenarbeit mit der Agnes-Wyssach-Schule und Durchführung des thematischen Elternabends 
Einbindung von Müttern an der Nordschule zur inhaltlichen Vorbereitung des Gesundheitstages im
November  Vermittlung an weiterführende Unterstützungsangebote

men schulische Leistungen des
Kindes, Verhalten des Kindes in
der Schule, elterlicher Umgang
mit Erziehungsfragen, Teilnahme
am Förderunterricht. Die Anzahl
der Beratungsanfragen und der
weiterführenden intensiveren Be-
ratungen der Eltern stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr an. Vor allem
die wöchentlich angebotene Tele-
fonzeit wurde von den Eltern häu-

fig zur eigenen Absicherung in Er-
ziehungs- und Entscheidungsfra-
gen genutzt. Auch konnten die El-
tern zu Sprechstunden der Lehrer
begleitet werden oder Elternbriefe
übersetzt werden. Dies führte zu
einem höheren inhaltlichen Ver-
stehen bezüglich der schulischen
Anliegen und baute Unsicherhei-
ten bei den Eltern ab.

Wichtig war es 2008 auch, die
Elternbeteiligung durch die Ein-
bindung in das Schulleben zu för-
dern. Hierfür wurde von der inte-
grativen Elternarbeit ein inhaltli-
cher und struktureller Rahmen ge-
schaffen.

Kooperationen

Wesentlich für die integrative
Elternarbeit ist an beiden Schulen
die bestehende intensive Zusam-
menarbeit und Kooperation mit
der Schulsozialarbeit und der Be-
ratungslehrkraft. Weitere Koopera-
tionen bestanden u.a. zum Stadt-
teilbüro Thingers, der Kompetenz-
agentur Kempten, Jugendpsycho-
logen, dem städtischen Jugendamt
und Sprachpaten.

Handwerkliche Fähigkeiten
und Schlüsselqualifikationen

für die Agnes-Wyssach-Schule

 Der Arbeitserzieher wurde als
Projekt zur Unterstützung beim Er-
langen von handwerklichen Fähig-
keiten und von Schlüsselqualifi-
kationen für die Schüler/innen am
Sonderpädagogischen Förderzen-
trum Agnes-Wyssach im Schuljahr
2007/2008 initiiert. Dabei führt
der staatlich anerkannte Arbeits-

erzieher Herbert Seltmann an der
Agnes-Wyssach-Schule mit Schü-
ler/innen der Oberstufe (7. bis 9.
Klassen) „Arbeitstrainings“ in sehr
kleinen, jahrgangsübergreifenden
Gruppen durch, in denen arbeits-
relevante Verhaltensweisen er-
worben und trainiert werden. Die
Schüler/innen werden intensiv

und individuell bei der freiwilli-
gen Teilnahme am Arbeitstraining
gefördert. Grundverständnis ist
hierbei immer, dass der Lernpro-

Arbeitserzieher
Agnes- Wyssach- Schule

Herbert Seltmann
Pädagogische Leitung | 35,25 Wochenstunden
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Arbeitserzieher 2008
Besondere Aktivitäten

Bau eines „Freiluftklassenzimmers“ mit Einweihung/Helferfest vor den Sommerferien  Bau von
Regalen, Medienschrank  Bau von zwei Hochbeeten für demenzkranke Menschen in der Wohngemein-
schaft Lotterberg  Vorbereitung zum Bau eines Gartenhauses  Beginn der Gestaltung und Einrich-
tung einer Werkstatt an der Agnes-Wyssach-Schule  Planungen zum Kooperationsprojekt der Agnes-
Wyssach-Schule mit den Jugendzentren des Stadtjugendrings Kempten durch die Schnittstelle des
Arbeitserziehers  Öffentlichkeitsarbeit

Die Sachaufwandsträger sind der Schulverband der Stadt Kempten/Landkreis Oberallgäu und das
Jugendamt Kempten.

zess im Vordergrund steht und
nicht die Geschwindigkeit, in der
eine Aufgabe erledigt wird.

Fähigkeiten erwerben
und proben

So wurden 2008 im Team ver-
schiedene Objekte und Aktivitä-
ten geplant und gebaut (z.B.
Bepflasterung des Freiluftklassen-
zimmers, Restauration/Reparatur
von Gegenständen). Hierbei konn-
ten sich die Jugendlichen v.a. in
den Bereichen Holz, Metall, Farbe
und Stein erproben. Neben der
Vermittlung handwerklicher Fä-
higkeiten geht es im Arbeits-
training auch um die Förderung
der sogenannten „Schlüsselqualifi-
kationen“, die für die Schüler/
innen für Erfolge in der Schule, in
den Betriebspraktika, in zukünfti-
gen Arbeitsstellen und in der Aus-
bildung wichtig sind (z.B. Durch-
haltevermögen, Kritik- und Team-
fähigkeit, Eigeninitiative, Selbstän-
digkeit). Desweiteren erfahren die
Schüler/innen hier ihre Stärken
und lernen angemessen mit ihren
Schwächen umzugehen. Herbert

Seltmann strukturiert mit den
Schüler/innen die Zusammenar-
beit und setzt die Projekte in Form
von fachlicher bzw. handwerkli-
cher Anleitung praktisch mit den
Schülerteams um. Weiterhin steht
er grundsätzlich für alle Aufgaben
und Projekte innerhalb des Lern-
bereichs „Berufs- und Lebensori-
entierung“ zur Verfügung. Selt-

mann arbeitet eingebunden in das
Fachteam der Schule, nimmt re-
gelmäßig an Sitzungen mit der
Schulsozialarbeit und auch an Be-
sprechungen mit Verantwortli-
chen in Betrieben, mit Vertretern
der Agentur für Arbeit und der Ju-
gendhilfe teil.

Unterstützung
der Jugendzentren

Neben der Arbeit an der Agnes-
Wyssach-Schule unterstützt der
Arbeitserzieher mit sechs Stunden
in der Woche durch handwerklich
orientierte Projekte oder Aktionen
die offene Jugendarbeit des Stadt-
jugendrings. Das erste Projekt mit
Jugendlichen wurde vor Weih-
nachten im Jugendzentrum Sankt
Mang mit dem Bau von „Vogel-
häuschen“ realisiert.

Gemeinsam mit dem Arbeitserzieher be-
reiteten Jugendliche der Agnes-Wyssach-
Schule 2008 den Bau eines Gartenhauses
vor. FOTO: SJR
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Danke
Der Stadtjugendring Kempten bedankt sich
für die im Jahr 2008 geleistetet Zusammen-
arbeit und Förderung bei folgenden
Kooperationspartnern und Unterstützern:
Bayerischer Jugendring  Bezirksjugendring Schwaben  Rotary Club Kempten 
Partner der Projekte Soziale Stadt Sankt Mang und Thingers  Kemptener Schulen: im
Besonderen die Rektoren Herr Rotter, Herr Hatt und Herr Mendl, Herr Fink, Herr
Hartmann und Herr Oberdörfer, Herr Kronmueller, Herr Dossenbach und Herr Fasser als
Schulrat, der neue Kooperationsformen angestoßen und tatkräftig unterstützt hat. 
Stadt Kempten: stellvertretend Oberbürgermeister Dr. Ulrich Netzer  Stadt Kempten,
Referat Jugend, Schule und Soziales: stellvertretend Referent Benedikt Mayer; Thomas
Baier-Regnery (zukunft bringt´s); Matthias Haugg (Jugendamt); Konrad Huger und
Renata Traut (Kommunale Jugendarbeit); Roland Schulze und Frau Geiger (Schul-
verwaltungsamt); Martin Bihler (Bezirkssozialdienst) für die sehr gute Zusammenarbeit;
Frau Hummel und Frau Christ, die die gute Zusammenarbeit zwischen Stadtjugenring
und Jugendamt ermöglichten.  Arge (Herr Müller) und Agentur für Arbeit (Herr
Preißedanz und Herr Gabler)  Partner und Sponsoren der Aktion „Leben statt
schweben“  Polizei Kempten  Pro Familia (geschlechtsspezifische Arbeit)  Sparkasse
Allgäu, die uns mit zwei großen Spenden unterstützt hat  Alle Betriebe, die
Praktikumsstellen für das Projekt „Jump“ zur Verfügung stellten.  Frau Gaffer für die
Jugendbegegnung in Trient  Den Vertretern der Justiz (Richter und Staatsanwälte) für
die Zuweisung von Bußgeldern, ohne die umfassende Präventionsarbeit und Aktionen
wie der Aktiv Sommer und „Leben statt schweben“ nicht durchführbar wären.
 Sozialbau Kempten, stellvertretend Herr Singer  Architekturbüro Maucher & Höß 

... und alle, die hier nicht namentlich genannt wurden.

FOTO: DIEPROJEKTOREN AGENTUR
FÜR GESTALTUNG UND PRÄSENTATION

Wir freuen uns auch in 2009 auf eine gute
Zusammenarbeit mit allen ehrenamtlichen
Jugendleiter/innen, hauptamtlichen Kollegin-
nen und Kollegen sowie allen Kooperations-
partnern und Unterstützern!



Themen „Asyl, Abschiebung und Bleibe-
recht“ – das Grips-Theater gastierte
im Oktober 2008 mit seiner aktuellen
Inszenierung von „Hier geblieben“ im
Haus International. FOTO RALF LIENERT


